








SUCCINCTA AC GENUINA

W
SERIES PROCESSVS,

annexa perbrevi Refutatione præten-
ſorum Gravaminum Sraruum lupeEtlI

communium.
Jn Sachen

Derer Freyherrn von Gem
mingen auf Sornberg und Treſch

klingen
Entgegen und wider

Des tegittenden HetrnLand
grafen zu heſen- Darmſtadt Ooch—

fürſtliche Durchlaucht
Und

Dit Ftcyhertn von Gemmin
gen aufvornberg undFränckiſch—

Grumbach.
Deciſæ Citationis ſuper protructa vel denegatu Ju—-

ſtitiu,  ad videndum ſe condemnuri ad conce-
I dendum. Inveſtiturum reſpectivè deoccupaun-

dum hFeudum cum Fructibus perceptis ac perci-
piendis cum omni Cuuſu,

nuncMandati de exequendao.
Das in dem ohnmittelbaren Rayſerlichen

und ReichsRitterſchafftlichen Canton
Creichgau in Schwaben gelegene—iit
terGuth und zum Theu 5ochfurſt
lichHeſſenDarmſtaotiſche Lehen,
Nichefeld betreffend.

Mit Beylatgen ſub Num. 1.

biß 34. incluſive.

Wetzlar. 1764.
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G. J.
J

Z Jchefeld, ein Schloß und Flecken
in dem Reichs-Ritterſchafftlich—
v Schwaobiſchen Canton Kreichgau ge
w legen, beſitzet die Freyherrliche Fami—

m

G 7
1lie von Gemmingen theils von Kay

w ſerlicher Majeſtat, theils von Chur—

Hauß Heſſen-Darmſtadt, als Erb
Folgern in der Grafſchafft Catzenel

lenbogen, und theils von dem Hochgraflichen nunmehro
Furſtlichen Hauß Hohenlohe zu Lehen. Ob ſolches gleich
bey der Gemmingiſchen Familie bereits vorher zum Theil
geweſen: So hat doch allererſt in Anno 1618. Reinhard
von Gemmingen, der Gelahrte genannt, als gemeinſamer
StammVatter beyder vorjetzt in Streit befangenen In-
tereſſenten dieſes Ritter--Guth in dem jetzigen gantzen Zu
ſammenhang und zwar titulo oneroſo, id eſt, emti, auf
ſich und ſeine Nachkommen gebracht.

Der Heſſen-Darmſtadtiſche Lehens-Antheil, wel
cher allein anjetzt in Frag ſtehet, beſtehet in zween Sechs
theil oder einem Drittheil des Orths, dem Kirchen-Satz

Zehenden, und andern Lehen-Stucken daſelbſten.

A2 F. 2.
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Reinhard der Gelahrte ſtarb im Jahr 1635. mit

Hinterlaſſung zweher Sohne Johann Chriſtoph und Wei—
precht Senioriss. Jenem wurde in der Theilungeunter an
dern Guthern Michefeld dieſem aber Hornberg zu ſeinem
Erb-Antheil zugeſchrieben.

Johann Chriſtoph der erſte Sohn hinterließ einen
Sohn Johann Reinhard, und von dieſem ſtammte Jo—
hann Chriſtoph Junior ab, welcher am 12ten Novemoris
1752. ohne Leibes-Erben verſtorben und mit welchem die
Michefeldiſche Linie wiederum erlaſchen iſt.

Der zweyte Sohn „Reinhard des Gelahrtenn, Wei
precht Senior, verließ drey Sohne Weiprecht den Jungern,
Uriel, und Reinhard den Kungern. Erſterer ſtifftete die
Hornbergiſch-Grumbachiſche Linie, dey Zweyhte die Horn
bderg-Rappenauer Linie, welche in Anno 17 53. ebenfalls
durch den Tod Karl Ludwigs von Genmingen ausgegan—
gen iſt, und der Dritte die Hornberg-Ereſchklinger Linie.

Von Weiprecht dem Jungern ſtammte Evnſt Ludwig
ab, welcher bereits in anno 1743. und alſo vor dem letz
ten Poſſeſſore aus der Michefelder lanie verſtarb.

Reinhard der Jungere hingegen hinterließ vier Sohne,
Reinhard, Eberhard, Friedrich, und Ludwig, welche mit

nurgedachtem Ernſt Ludwig in gleichem Grad ſtehen und
davon Herr Eberhard, Kayſerlich-Koniglicher General-
Feld-Marſchall und Commendant zu Luxenburg und Herr
Ludwig, Koniglich-Groß-Brittanniſcher und Chur-Braun
ſchweig-Luneburgiſcher Ober-Appellations- Gerichts Vice-
Præſident den Michefeldiſchen Anfall erlebet haben, auch
wurcklich annoch am Leben und jetzige Implorantes ſeynd.

Herentgegen ſtammen von dem Herrn Ernſt Ludwig
Seel. Herr Ludwig Eberhard, Koniglich-Groß-Brittan
niſcher und Chur--Braunſchweigiſcher Comitial-Geſandter
und Herr Hans Weiprecht, Hochfurſtlich-!Darmſtadtiſcher
Geheimder Regierungs-Rath ab. Anliegende Stamm

Num.i. Tafel ſub Num. I. zeiget dieſes des nahern und erprobet be

ſonders,
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ſonders, was maßen nurgemeldte Implorati ben vorbemeld
tem SterbFall des Johann Chriſtoph von Gemmingen
in Abſicht derer Imploranten unſtreitig Gradu remotiores
ſeyn und alſo an und vor ſich bey dieſer Lehens /Succeſſion
von letzteren ausgeſchloſſen werden.

8. 3.Dann nach denen geineinen und Franckiſchen Lehen
Rechten iſt bekannt „daß alle Deſcendenten, ſo à primo
acquiteite Vaſallo herſtammen, bey ereigneter Lehens-Er
offnung ſuccediren, ſie mogen in denen Inveſtituren genennt
ſeyn oder nicht.

Die Inſerirung derer geſamten Deſcendenten in denen
LehenBriefen geſchirhet auſſer Sachſen nur melioris pro-
bationis gratia und iſt nicht neceſſitatis.

Bey der Latzenellenbogiſchen Lehens-Curie ſind hier
unter die gemeinen Rechte in vollem Vigore, und kan eine

allgemeine Ausnahm von der Regul, die ſingulos verbin
den konnte, Rechts-beſtandig nicht erwieſen werden.

d. 4.
Allein! wann djeſer Satz, wie er gleichwohl nicht

iſt, einigem Zweiffel unterworffen ſeyn konnte: ſo iſt doch
in caſu præſenti zu mercken, daß von Anno 1620. 1627.
1648. 1659. 1662. 1679. als denen Jahren der er
theilten Belehnungen an, mit Einſchluß des letzten Lehen—
Briefs von 1694., alle Deſcendenten Reinhard des Ge
lahrten qua primi Acquirentis fur ſich ſelbſt und in der Per
ſon ihrer Vor-Eltern in denen Lehen-Briefen jedesmal
inſerirt geweſen, und alſo auch die geſamte Hand wiewohl
vhne Noth gewahret worden.

*4 6 g.i DO9gdJn nurgedochtem 1694ten Jahr wo ſich der letzte
Lehen-Fall ereignete, wurde die Belehnung der geſamten
Gemmingiſchen Familie Hornbergiſcher Linie unter dieſen

Ausdrucken ertheilet: (vid. Num. 2.) Numa.
Daß
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Daß Wir demnach beſagten Johann Chriſtoph von

Gemmingen, Weyland Hanß Reinhard von Gem
mingen nachgelaſſenen Sohn, wie auch Weiprech
ten von Gemmingen auf Hornberg, Wey
land Reinhards Seel. Sohn fur Sie ſelbſten,
und Jhre LeibesLehonsErben auf vorgelegte
reſpectiveè Vormundſchafft und andere rechtliche
Vollmachten zu rechtem Mann-Lehen und glei—

chen Rechten wiederum geliehen haben ?c. c.

ſ. G.
Dieſer Lehen-Brief erprobet, daß auſſer dem ohne

Erben abgeſtorbenen Johann Chriſtoph von Gemmingen

die geſamte LeibesLehensErben Weiprecht von
Gemmingen, Reinhards Sohn, dieſeninach nach
Ausweiß des Stamm-Baums ſo wohl Weiprecht der

Jungere als Uriel und Reinhard nebſt ihren Deſcen
denten zur Succeſſion beſtimmt worden, und daher ſo wohl
die Abkommlinge Reinhardi, id eſt, die jetzige implorantes
wie auch diejenige von Weiprecht dem Jungeren, id elſt,

jetzige Imploraten, jede jedoch in ihrer Ordnung, benebſt
dem in ſeiner Branche ausgeſtorbenen Uriel von Gemmin

gen beruffen worden, ungeachtet die Deſcendenten Wiperti
Junioris ſich anjetzt einfallen laſſen wollen, denen andern

eine Excluſvam zu geben.

4. 7.
Daß in ſolchem Lehen-Brief kein anderer Verſtand

enthalten geweſen ſeye und ſeyn konne, erweiſet auch die
ſes, daß in dem Jahr 1704. die Darmſtadtiſche Lehen

Curie dem, dem jetzigen Angeben nach, ſo wohl als ſein
Bruder Reinhard, ubergangeven Uriel von Gemmingen
geſchrieben, und Jhn bey beſchuldigter Bodruckung derer
Unterthanen zu Michefeld von Seiten des Eolſeſloris Jo
hann Chriſtoph von Gemmingen, erſuchet, als ausdruck—

lich benahmter naher Anverwandter und Lehens—
Folger, dieſen ſeiner Schuldigkeit zu erinnern; welche

Benen



St geueBenennung Jhm nicht wurde gegeben worden ſeyn, wann

Er nur zehen Jahr zuvor nebſt ſeinem Bruder aus dem Le
hen-Brief ausgeſchloſſen ware. (Vid. Num. 3.) MNun.

ſ. 8.
Von Anno 1694. biß 1738. iſt ſo wenig von Sei

ten des Domini directi als des Valallen ein Lehen-Fall vor
gekommen. Auf damalen erfolgtes Abſterben Weyland
des Herrn Landgrafen Ernſt Ludwigs aber ergienge in An-
no 1740. eine Signatur an ſamtliche Belehnte von Gem
mingen, und nicht an den Herrn Ernſt Ludwig allein, wel
cher doch falls in anno 1694. Reinhard und Uriel von
Gemmingen ausgeſchloſſen worden, nunmehr nebſt ſeinem
Herrn Bruder der einzige Coinveſtitus geweſen ware, wor
innen ihnen insgeſamt Terminus ad inveſtiendum præfigi-
ret worden. (Vid. Maum. 4.) Num.æ.

ſß. 9.
Der ultimus Poſſeſſor Johann Chriſtoph von Gem—

mingen ware immittelſt in eine ſolche Gemuths-Schwach
heit verfallen, daß Ein Hochpreißlicher Reichs-HofRath
vor nothig erachtet, uber ſeine Perſon und Guther eine
Curatel und Adminiſtration zu erkennen, und ſolche dem
Loblichen Canton Kreichgau anzuvertrauen, welcher dann
auf jene ergangene Ladung unter dem i7ten Auguſti 1743.
an des Herrn Landgrafen zu Darmſtadt Hochfurſtliche
Durchlaucht die Vorſtellung ergehen laſſen:

Daß Sie anheim ſtelleten, ob JhroHochfurſtliche Durch
laucht wegen der Blodſinnigkeit des Polſeſſoris

entweder anderer Beſchaffenheit gnadigſt zu war
ten, oder Jhre Auminiſtrations- Relation darubet

an Kayſerliche Majeſtat verlangen, oder, welches
Sie fur den geſchwindeſten Weeg ermeſſen, Jhre
Vollmacht zur Lehens-Empfangnuß auf deſſen
Agnatum Herrn Geheimen Rath von Gemmingen
zu Darmſtadt (id eſt, Herrn Ernſt Ludwig) ge
ſtellet anzunehmen geruhen wollten.

B 2 F. I0o.
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g. Io. ĩDer Hochfurſtliche LehenHof erließ hierauf an nur

Numi.g.

bemeldten Herrn Ernſt Ludwig von Gemmingen ſub dato
den 29ten Auguſti 1743 folgende Signatur:

Dennach in dergleichen Fallen dein proximo Agnato
Succeſſori in Fendo obliege, die Nothdurfft zu

dwahren, als zweiffelten Jhro Hochfurſtliche Durch
laücht nicht, es werde Dero Geheimer Rath Herr

Ernſt Ludwig von Gemmingen als nachſter Agna—
tus und Lehens-Folger: von ſelbſt bedacht ſeyn,

hierunter das Nothige zu beobachten.

Dieſer hat jedoch nach gepflogener Communication
mit damals lebendem Herrn Ritter-Hauptmann von Gem
mingen folgende unter ſeiner eigenen Händ vorfindliche
Vorſtellung entworffen, dieſem zugeſchicket und desfalls
unter dem 25ten Septembris 1i743. mit nachſtehenden
Ausdrucken eingeſtanden und ſich entſchuldiget:

Ob Er wohl die Qualitat eines nachſten Agnaten und
LehensFolgers, jedoch mit gar viel mehrern

gemein habe, ſo ware ſeinen ubrigen Herren
Axgnatis, welche insgeſamt in dem Canton droben

ſeßhafft waren, die Gelegenheit dazu viel beſſer
als Jhm. (Vid. AMun.

it
1

g. 14.
ü

Jmmittelſt ſtarb in dielem Jahr undvor ereigneter

Lhs A L Ehlrſttd Ge en pertur err r u wig von emmingen,Seine Herren Sohne jetzige lmplarati Kiidwig Eberhard und
Hanß Weiprecht von Gemnin ingen wurden dardurch re—
ſpectu des Lehens Polſſeſſoris Fohann Chriſtophs Gtadu
remötiqres als. die Herren von Geinmingen Hornberg
Treſchkliyger.Ianie. waren; Dem ohngeachtet aber erließe
die Hochlſurſtliche LehensCurie unter dem 14ten Augulſti

6

Gemmin
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Gemmingen als altern Bruder eine anderweite Citation zur
Lehens-Empfangnuß, der Sie aber damalen mit der De—
claration durch ſeinen Mandatarium Staub an den Herrn
Ritter-Hauptmann, Reinhard von Gemmingen, zuruck—
geſandt:

Wasmaſſen der Furſtliche Lehen-Hof in errore ver-

ſire, wenn man Jhn als nachſten Agnaten
und Lehensolger des Herrn von Gemmin
gen zu Michefeld anſehe; mithin der Vor—
mundſchafft ubergebe, das Nothige dieſerhalb an
den RitterHauptmann von Gemmingen
tunquum Seniorem der Gemmingen-Michefel—

diſchen herren Agnaten gelangen zu laſſen.

(Vid. Num. 7. 9.) Nurnn.
7. S.

G. 12.
Der damahls lebende Herr Ritter-Hauptmann,

Reinhard von Gemmingen, als derzeitige Senior der Gem
mingen-Hornbergiſchen Linie ließ hierauf unter dem 12ten

Martii 1745. eine Lehens-Requiſition ubergeben, ohne je—
doch eine Reſolution erhalten zu konnen; (vid. Num. 9.) Nums.
Vielniehr ergieng unter dem 18ten Aprilis 1745. an den
Herrn Ludwig Eberhard von Gemmingen eine anderwei—
tige LehensHerrliche dem Lehen-Brief de Anno 1694.
contradicirende Signatur dahin: Daß

Nachdem deſſen Erklarung biß anhero nicht erfolget,
inzwiſchen aber ſich der Ritter-Hauptmann Rein—

hard von Gemmingen der Belehnung halben ge—
meldet, und zu ſothanem Ende bereits verſchiedene
Erfordernuſſe durch ſeinen hierzu beſtellten Man—

datarium ubergeben laſſen, Jhm von Gemmingen
aber gleichwohl in dieſem ſeinem Perito ſo ſchlechter

diings nicht und um ſo weniger zu deferiren gewe—

ſen, als beſage des letztern Lehen-Briefs de An-
no 1694. derſelbe ſo wenig, als die ubrige Deſcen-

G denten
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denten des ehemaligen Præſidenten von Gemmin
gen dem damalen ausgeſertigten Lehen-Brief in—

ſeriret, ſondern die Lehen dem noch lebenden und
wegen ſeiner Gemuths-Beſchaffenheit unter der
Adminiſtration ſtehenden Poſſeſſori Feudi Se-
niori Familiæ vorhin gedachten Chriſtoph von Gem
mingen und deren Mannlichen Leibes-Lehens-Er—

ben einig und allein conferiret worden: ſo wurde
ſeine Erklarung nochmalen erſordert. (Vid.
Nuin. 10.)

g. 13.

Dieſer Signatur zufolge, welche inſciis derer nachſten
Agnaten, deficiente actore Citatione, defenſione atque Ju-
dicio ergangen, maßet ſich der Hochfurſtliche Lehen-Hof,
welcher in contentioſis keine Jurisdiction hat, gantz unrecht
maßiger Weiße an, die Herren von Gemmingen Horn—
berg-Treſchklinger Linie gegen die deutlichen Worte des
letzten Lehen-Briefs und gegen den Jnnhalt einer 1704.
an Herrn Uriel von Gemmingen ergangenen Lehens-Signa-
tur, von dem Jhnen rechtmaßig competirenden Lehen abs-
que omni forma Proceſſus auszuſchließen, und Sie Jhres
Juris quæſiti de facto zu entſetzen, herentgegen die Gradu
remotiores Agnatos gegen Jhre Familie anzuſtifften, und
zu einem Schritt gleichſam zu zwingen, wofur Sie im An—
fang einen Abſcheu zu tragen, mehrmalen deelariret haben.

S. ia.
Dann! jetziger Coimplorat Hert Ludwig Eberhard

von Gemmingen wollte ſich noch nicht beygehen laſſen, der
offenbaren Gerechtigkeit und dem Lehen-Brief zuwider, von
dieſer Signatur einen denen nachſten Lehen-Folgern ſchad
lichen und nachtheiligen Gebrauch zu machen. Er com—
mumicirte vielmehr fernerweit darunter mit dem Seeligen
Herrn Ritter-Hauptmann von Gemmingen, und ſchickte
Jhm unterm r2ten Junii 1745. dieſe Keſolution mit der
Aeußerung zu:

Wie
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Wie Er ſich nunmehro in die Sache mehliren wurde,

zumahlen Er, der Ritter-Hauptmann, alsdann
J auch die Frage: Ob Er vielleicht injuſtè oder juſte

excludiret worden, mit mehrerem Etkect gegen den

Lehen-Hof wurde ausfuhren konnen? (Vid.
Num. 11.) N. II.

Unter dem uuten Julii d. a. außerte Er ſich noch ferner
dahin:

Die Umſtande wegen der Heſſen-Darmſtadtiſchen Le

hen-Sache ſind mir gantz und gar unbekannt, und
wurde Jch gewiß nichts daruber vorgenommen

haben, wofern der Lehen-Hof mich nicht darzu

dgenothdringet. (Vid. Num. 12.) N. iæ.

ſ. I5.
Allein! auf einmal anderte ſich die Scene, indem

nurgemeldter Herr Ludwig Eberhard von Gemmingen
nunmehr, vermuthlich wegen der angenehmen Reitzung ei—
nes betrachtlichen Vortheils und conſiderablen-wiewohl
fremden Guthes, fur rathſam fande, ſeine Sprache und

Gedenckungs--Art zu andern, und gleichwie Er bißher den
neuerlichen mit dem vorhergehenden Lehen-Brief nicht uber
einſtimmenden Jrrthum des Hochfurſtlich- Darmſtadtiſchen
Lehen-Hofs ſo wohl, als ſein Seel. verſtorbener Herr Vat—
ter ſelbſten eingeſehen, und mehrmahlen anerkannt hatte:
ſo laſſet Er ſich anjetzt unter dem 4ten Januarii 1746. bey
gehen, eine einſeitige Erklarung und Lehens-Requiſition
dahin zu ubergeben:

Er habe auf expoſt erhaltene auch noch weiter ratione
Succeſſionis eingezogene grundliche Information,
und wiederholten gnadigſten Befehl nicht den ge—

ringſten Anſtand genommen, das quæſtionirte Le

hen quà proximus Agnatus Succeſſor zu muthen.

(Vid. Num. 13.) M. 13.
g 2 16.
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J. 16.
Der Hochfurſtliche Lehen-Hof, welcher nur hierauf

zu warten ſchiene, war ſogleich bereit, unter dem 1æten Fe-
bruarii d. a. nurbemeldtem Herrn Ludwig Eberhaärd und
ſeinem Herrn Bruder Hanß Weiprecht mit Ausſchluß derer
ubrigen Nit-Belehnten die Belehnung zu ertheilen, und un—
ter dem 2rten ejusdem einen Lehen-Brief daruber auszu—

N. 14. fertigen; (vid. Num. 14.) herentgegen aber dem Herrn
Ritter-Hauptmann, Reinhard von Gemminaen, auf ſeine
Lehens-KRequiſition den 19ten Februari 1746. unter dem
geheimen Jnſiegel ein abſchlagliches Decret zuzuſchicken, ob
gleich weder das geheime Raths-Collegium, noch der Le
hen-Hof Juſtitz-Collegia ſind, und alſo in dieſer Sache
nichts thun konnten, ſondern ſolche dem rechtmaßigen Judi—
cio Feudali gleich damalen billig hatten uberlaſſen ſol—

N. 15. len. (Vid. Nim. 15.)

S. 17.
Mehrgemeldeter Gegentheil Herr Ludwig Eberhard

von Gemmingen ſuchte auch ſeine unlautere Abſichten aut
einem andern Weeg deſto ehender zu erreichen. Dann
Herr Johann Chriſtoph von Gemmingen hatte, wie be
reits gedacht, das Ungluck, ſeit langerer Zeit in eine Blod—
ſinnigkeit verfällen zu ſeyn; Ein Hochpreißlicher Kayſer
licher Reichs-Hof-Rath wurde daher veranlaſſet, uber
deſſen Vermogen eine General. Curatel und) Admiiſiſtraũon
deſſen Guther auf den Lohlichen Santoñ areichgau zu er—
kennen. Dieſe Adminiſtration, und dadurch die Poſſeſſion
beſonders des Lehen-Guths Michefeld, ſuchte der Herr
Gegentheil per indirectum an ſich zu bringen, und thate
desfalls verſchiedene Vorſtellungen bey nurgedachter Kah

ſerlichen Commiſſion. Jetzige lmploranten aber, welche
mit großerem Fug, tanquam Gradu proximiores des blod
ſinnigen /Poſſeſſoris, die Adminiſtration uber deſſen Guther
ebenfalls verlangeten, contradicirten dieſem unzeitigen An—
ſuchen mit groſtem Grund Rechtens. Benderſeitige Ex—
hibita wurden von der Kayſerlichen Commifſion ad ſum—
mum Committentem eingeſchickt, wodurch lmplorantes be

reits

v
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reits damalen die Gelegenheit erhalten, die Gerechtigkeit
ihrer Sache Kayſerlicher Majeſtat allerunterthanigſt dar
durch vorzulegen, ohngeachtet die eigentliche Diſceptation
uber die jetzt ſurwaltende Lehens-Strittigkeit ſelbſten, nie—
malen zu einer formlichen Klage bey dem Hochpreißlichen
Reichs-Hof-Rath gelanget iſt.

G. 18.
Faſt zu gleicher Zeit fiele denen Imploranten ein ſehr

bedencklicher Brief in die Hande, den die Frau Mutter de—
rer Herren Gegner, die Frau Præſidentin von Gemmingen
an ihren Sohn, Herrn Hanß Weiprecht von Gemmingen
ſub dato 30. Maji 1746. geſchrieben, und welcher dieſe

merckwurdige Worte enthalt:

Der RitterHauptmann hat durch Memorial ge
betten, daß man Jhm wieder zu der Mi—

chefeldiſchen Lehen helffen ſollte; Er hat ver
ſchiedene gute Freunde hier, welche ſich viele
Muhe geben, und konten Wir gar leicht um
dieſes kommen, ſo waren alle angewandte
Roſten umſonſten angewandt. (Vid. Num. 16.) M. 16.

I9.Das vorherige Verſahren des LehenHofs und der

einem jeden Leſer, welcher ſolches einſiehet, bedenckliche
Jnhalt dieſes Briefs mußte jetzige lImploranten allerdings
nachdencklich und behutſam machen.

ſ. 20.
Der damals noch lebende Herr Ritter-Hauptmann

von Gemmingen verſaumte jedoch nicht unter dem 13ten
Octobris d. a. ein anderweites Memorial an den Lehen
Herrn pro concedenda Inveſtitura ubergeben zu laſſen.

Ohngeachtet aber ſolches nicht die Form eines Klag—

Libells hatte, ſondern lediglich als eine Supplic an den

D Daurch
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Durchlauchtigſten Lehens-Herrn anzuſehen war, mit wel
chem man einzig und allein zu thun hatte: So fande den
noch der Lehen-Hof fur gut, ſolches denen beyden Herren
Gebruderen von Gemmingen zu Franckiſch-Grumbach ſo
wohl, als auch dem Furſtlichen LehensFiſcal ad excipien-
dum zu commnniciren.

Die Herren von Gemmingen Treſchklinger Linie aber,
welche nicht rathſam hielten, ſich fur einem incompetenten
Richter einzulaſſen, haben ſo wohl die Inſinuation dieſes,
als noch mehrerer darauf erfolgten andern Reſolutionen
mit gutem Fleiß und Vorbedacht unterlaſſen.

GH. 21.
Herentgegen verſuchten Sie alle nur mogliche und

ſchickliche Weege des Herrn Landagrafen Durchlaucht auf
andere und gerechtere Gedancken zu bringen, zumalen Sie
bey Hochſt-Dero bekandten gerechtliebenden Gedenckungs—

Art billig in der Vermuthung waren, und noch ſind, daß
alle Jhnen zugefugte Bekranckungen einzig und allein von
einem und andern mit denen Herren Imploranten in einer
genauen Verbindung geſtanden-und daher denenſelben ſehr
ergeben-mithin præoccupirten Furſtlichen Rath herruhren
muſten. Des Endes ſuchte der mitintereſſirte Kayſer-
lich-Konigliche General-FeldMarechal- Lieutenant, Eber
hard von Gemmingen, unter der Vorſprach des Kayſerlich
Koniglichen Miniſters Herrn Grafen von. Cobenzl kxcel
lentz durch eine perſonliche Sollicitatur die Sache zu betrei
ben, und zur Richtigkeit zu bringen.

Nicht weniger hatte der damalen in Koniglich-Preuſ
ſiſchen Dienſten ſtehende Major Eberhard von Gemminaen
die Gnade, von Seiner Koniglichen Majeſtat von Preußen
ſelbſten ſuccellive Vier allergnadiaſte Vorſchrreiben zu er
halten, welche ſie Jhme huldreicheſt zu verwilligen geruhet,

Num. nachdem ſie zuvor uber die rechte Beſchaffenheit der Sache
17. 18. durch Zwey eigenſt darzu committirte Rathe ſich allerun

22.

1

19. 20. terthanigſt reteriren laſſen. (Videantur Num. 17. 18. 19.
21I. 20. 21. 22.)

Letztlich
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Durchlaucht, als von welchem die Imploranten das Schloß
zu Michefeld, nebſt zugehorigen Guthern, zu Lehen beſi—
tzen, fur dieſe ihre Valalien ebenmaßig ſich interefliret, und
ſolches durch die Churfurſtliche Regierung dem zu Mann—

heim zugegen geweſenen Hochfurſtlich -Darmſtadtiſchen
Abgeordneten zu wiſſen thun laſſen. (Vid. Num. 23. )M. 23.

F. 22.
Jmmittelſt erfolgte den 12ten Novembris 1752. derTod des letzten Poſſeſſoris Johann Chriſtoph von Gemmin

gen. Das Lehen Michefeld devolvirte dadurch zwar auf
die damalen noch im Leben befindliche proximos Agnatos,

nemlich: die noch lebende beyde Gebrudere Eberhard und
Ludivig von Gemmingen, und den ſeit der Zeit gleichfalls
absque prole maſcula in die Ewigkeit gegangenen Herrn
Karl Ludwig von Gemmingen. Allein! dieſem ohnge—
achtet gefiel es dem Lehen-Hof, die beyde remotiores Agna-
tos die Herren Ludwig Eberhard und Hanß Weiprecht von
Gemmingen in die Poſſeſſion des Lehens unter dem 2iten
ejusdem, mit Ausſchließung derer ubrigen, ohne einige
Unterſuchung und forma Proceſſus zu ſetzen.

F. 23.
Durch das Abſterben des blodſinnigen Johann Chri—

ſtoph von Gemmingen ceſſirte nunmehr die fur der Kayſer—

lichen Commiſſion entſtandene- und durch dieſe an den
Hochpreißlichen Reichs-Hof-Rath gebrachte Zwiſtigkeit
zwiſchen denen Agnaten uber die von beyden Theilen, und
zwar von denen Remotioribus mit Unrecht prætendirte Ad.-
miniſtration deſſen Guther beſonders des ſtreitigen Lehen
Michefelds, und Kayſerliche Majeſtat verwieſen die
Unterſuchung uber dieſes Lehen an des Herrn Landara—
fen von Heſſen-Darmſtadt Durchlaucht, fur Hochſt-Die
ſelbe die Sache ihrer Qualitat nach in prima Inſtantia der
Ordnung nach gehorte, deme man ſich zu entziehen nie—
mals gemeynet war, noch ſolches ſo lange man Jultitz zu
hoffen hatte, jemalen intendiret hat. Zu dem desfalls

D 2 von
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von dem gegentheiligen Schrifftſteller allegirten Concluſo
vom iiten Decembris 17 52. iſt das unter dem 15ten ejus-
dem darauf gefolgte, wegen deſſen merckwurdigen Jnhalt,
worinnen Sie ſich Dero Allerhochſte Jurisdiction, quà ſu—
premus Judex uber den Ort, Michefeld, wo der Kayſer—
liche Blut-Bann mit verſchiedener anderer Herren Rechten
gleichmaßig in Betrachtung zu ziehen ſey, ausdrucklich vor
behalten, und die gegenſeitige Vergewaltigungen und An—
maßungen des ernſtlichſten mißbilligen, annoch hier nach—

V. 24. juholen, und beyzufugen. (Vid. Num. 24.)

ſ. 24.
Allein dieſes, wie ingleichen obenangefuhrte Aller—

hochſt-und hochſte Vorſchreiben konuten weiter nichts er
wurcken, als daß nur gedachter Lehen-Hof einen Termin.
zur Gute inter Partes anzuſetzen, und zu Abwartung deſſen
die Acta Furſtlicher Regierung zugehen zu laſſen beliebte.
Impetramiſcher Seits wollte man keine Gelegenheit verſau
men, gegen den Durchlauchtigſten Lehen-Herrn in allem
ſo viel nur moglich die vollkommenſte Achtung zu bezeigen.
Jn dieſer Abſicht hatte man kein Bedencken, in Termino
durch einen Mandatarium zu Pflegung gutlicher Tractaten
zu erſcheinen, wobey man jedoch aus dem Hochfurſtlich—
Darmſtadtiſchen an Seine Konigliche Majeſtat in Preußen

erlaſſenen Antwort--Schreiben vom 24ten Martii 1750.
und der darinn enthaltenen nachſteheden Aeußerung:

c. Wasmaßen Jhro Hochfurſtliche Durchlaucht nicht
nur gerne ſahen, wenn die Partheyen dieſe Lehens
Strittigkeit unter ſich ſelbſt abzuthun ſich beque
men wollten, ſondern auch, wenn es gegen Ver

hoffen zu einem Procef beyh Dero Lehen-Hof
kommen ſollte, doch dieſem aufgeben wurden,

ein gutliches Accomodement zwiſchen denen ſtrei
tigen Partheyen angelegentlich zu tentiren, und

allenfalls in ipſlo Proceſſu denenſelben eine unpar
theyiſche denen Lehen-Rechten durchaus gemaße
Juſtitz zu adminiſtriren 2c.

wohl



wohl bemerckte, wie die Sach noch zur Zeit in keinen Weeg
Xechtens eingeleitet ware, noch ſich fur einem incompe—

tenten Richter weiter als ad tentandam amicabilem ein
ließe; (contf. Lit. L. der gegenſeitigen Geſchichts-Erzah
lung pag. 27. derer Beylagen.)

Der Erfolg zeigte, wie wenig es dem Gegentheil ein
Ernſt ware (welcher ſich auf ſeine gute Freunde verließ)
im geringſten dabey ſeiner Seits zu concurriren, ſondern
vielmehr in ſolcher Zuverſicht rathlicher hielt, die Gute
gantzlich zu decliniren.

J. 25.
Implorantes wendeten ſich daher abermal an den

Durchlauchtigſten Lehen? Herrn ſelbſten, ſtellten ihre Ge
rechtſame nochmalen des Beſten vor, und baten um die In—
veſtitur und Einraumung des Lehens auf das inſtandigſte.
An ſtatt aber, daß Sie ſich darauf einer gewuhrigen Keſo—
lution von dem Durchlauchtigſten Domino directo erfreuen
ſollten; So ſuchte die Regierung, an welche man ſich doch
nicht gewandt hatte, vielmehr die Sache in einen weitlauf
figen Proceſs zu verwickelen, und communicirte dieſe pro
obtinenda Inveſtitura an den Lehens-Herrn gerichtete
Schrifft mediante Reſolutione d. 29. Januarii 17 54. de—

rn Herren Imploraten und dem CammerAdyvocat zur Er—
klarung. So wenig Implorantes in dieſer Sach fur Furſt—
licher Regieruna ſich in einen Proceſs einzulaſſen ſchuldig
und rathſam yielten; ſo ſehr ließen Sie ſich angelegen ſeyn,
eine Reſolution und die Inveſtitur ſelbſten bey dem Lehen

verrn immediate zu betreiben. Sie konnten jedoch nach
Verlauff Jahr und Tag nichts weiter als unter dem iſten

Aupuſti 1755. die Dechlaration erhalten:

Daß zwar ihre Gegner bey ihrer Poſſeſſion gelaſſen,
und allein inveſtiret werden ſollten, dieſe lnveſtitur
aber Jhnen zu keinem Præjuditz und Nachtheil an

demjenigen Recht, was Jhnen hiernachſt durch
Urthel und Recht zuerkannt werden wurde, ge
reichen ſollte. (Vid. Num. 23.)  M. 2,5.

E J 26.
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H. 26.

Sothane Declaration iſt nachher auf wiederholte
Vorſtellung unter dem zoten Septembris d. a. nochmalen
mit dem Zuſatz vermehret worden:

Daß beſagte Jhro Hochfurſtliche Durchlaucht Dero
desfalls beſchehenen wochmaligen gnadigſten Aeuſ—

ſerungen nach, erſagten von Gemmingen Treſchklin
ger Linie die ihren Vorfahren ob neglectam Inve-
ſtituram ſimultaneam imputirte Lehens-Verfaum

nuß, als Lehens; Herr Znadigſt condoniret, und
daher Dero kFiſcal excitiren und durch denſelben ge
gen ſelbige den Felonie- Proceſs mittreiben zu laſ
Jen, keines weegs gemeynet waren. (Vid. Num. 2o.)

27.
lmploranten, welche an der reinen Abſicht des ertheil—

ten Furſtlichen Worts nicht zweifflen konnen, wurden dieſe

Probe der von Seiuer Hochfurſtlichen Durchlaucht nicht
gantzlich. entzogenen Lehen-Herrlichen Gnade, wiewohlen
Sie ſich keiner Felonie, keines Fehlers und keiner Lehens—
Verſaumnuß ſchuldig wiſſen, um ſo mehr mit untertha—
nigſtem Danck erkennen, wenn nicht der fur den Gegentheil
als zugeneigte Lehen-Hof, oder vielmehr einige Mit-Bie
der deſſelben von eben dieſer Gnade mißbrauchen.wollen,
die Imploramen mit denen Herren Geanernin einen weit—
lauffigen Procels zu verwickelen, ſunmenr wegen dem, dem
Anſchein nach ceſſirenden lnterelle des LehensHerrn den
Proceſs, welcher lediglich die Vaſallen unter ſich betreffe,
in ihre, dieſem Theil, nicht gar gunſtige Hande zu ziehen,
und Sie dardurch per indirektum um die Fruchte der Le
hens-Herrlichen Gnade zu bringen.

J S J
ZJemehr aber der Gegentheil und die Jhm zugethane

ten;
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ten; um ſo weniger war es dieſem Theil zu verdencken, daß
ſie ſich fur dieſer Falle huteten, herentgegen um endlich zu
ihrem Recht zu gelangen, nunmehro in dem 17z6ſten Jahr
bey dem LehensDHerrn gegen die Uſurpatores des Jhnen
zuſtandigen Lehens-Antheils eine formliche Klage uberga—
ben, und ſupplicirten, daß des Herrn Landarafen Durch—
laucht zu deren Unterſuch-und Decidirung ein bey dem
Hochfurſtlich-Darmſtadtiſchen Katzenelnbogiſchen Lehen—
Hof nicht ungewohnliches Mann-Gericht zu dem Ende
niederſetzen mogten. (Vid. Num. 27.)

J. 29.Gleichwiedieſes nach denen gemeinen Lehen-Rechten

ohnedem Juris communis iſt, und hierinnen um ſo mehr
ſtatt haben muß, da die lmnploranten ein ſo großeres Be
dencken vor dem Lehen-Hof und der Regierung ſich einzu—
laſſen, billig haben muſſen, indem ſie a primævo dieſen Han—
del nomine ſummi Principis ſuſcitiret, demnach alſo Pars in-
tereſſata geweſen, und noch bleibet, ja! ſo gar ihre Gegen
theile wider Willen excitiret, dardurch aber Litem ſuam
gemachet, endlich ohnedem die neuerliche Obſervanutz derer
bey dem Catzenelnbogiſchen Lehen-Hof in vigore exiſtiren—
den Mann-Gerichter ſich bey dieſſeitigen Vorfahrern im
Lehen, dem letzt verſtorbenen Johann Chriſtoph von Gem—
mingen ſelbſt, vermog derer Anlagen ſub Num. 29. 29. 0. Num.
in neueren Jahren gezeiget hat, ſo konten ſich Impetrames?. 29.
auf keine Art vorſtellen, daß ihnen auch dieſes erſchwehret S 30.
werden ſollte. Allein ſie mußten ſolches ebenmaßig und
dardurch eine abermalige klare Probe der Juſtitz-Verzoge—

rung erfahren, indem ſtatt dieſem gerechten Petito zu defe.
riren, der Lehen-Hof ſich gefallen ließ das dieſſeitige Ex
hibitum der Furſtlichen Regierung zum Gutachten zuzuſchi—
cken, und dieſe, um ja die Sache ins Weite zu ſpielen, com—
municirte ſolcheß, ſtatt nurbemeldtes Gutachten ſo fort zu
erſtatten, dem Gegentheil zur Vernehmlaſſüng, und ge—

Ddachte dardurch zuforderſt einen gantzen Procels zuerſt uber

eine Præjudicial- Fräge zu veranlaſſen, hierdurch aber die
Sach ein halbes Secuuunm aufzuhalten, biß man erſt an den
Haupt /Procels zu kommen  gedachte.

E2 J. 30.
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30.

Implorantes wollten und konnten ſo bald dieſe Lehen
Sache einmal in einen gerichtlichen Weeg eingeleitet wor
den war, fur der Regierung ſich nicht einlaſſen. Sie nah
men alſo von dieſem an ihre Gegner erlaſſenen Decreto
communicativo und dem Regierungs-Verfahren keine No-
titz, herentgegen ermangelten ſie nicht, bey dem Durchlauch
tigſten Lehen-Herrn ſelbſt unterſchiedlich nach Ausweiß

Num. derer Anlagen ſub Mum.31. &32., um Niederſetzung des
zi.Ez2. Mann-Gerichts, mithin um Adminiſtrirung der Jultitz

mehrmalen zu imploriren, und da ſie damit, gantzer Sechs
Jahr hindurch, enthoret wurden, nicht zu gedencken! daß
ihnen der Genuß dieſes Lehens ſeit 1752. allbereits entzo
gen worden: ſo bliebe ihnen nichts ubrig, als endlich an
den oberſten Richter ſich zu wenden, mithin bey dem Kah
ſerlichen Reichs-Kammer-Gericht mediame Supplica ſub

N. 33. Num. 33. Citationem ſuper protracta vel denegata Juſtitia
nachzuſuchen.

ſ. 3I.
Nachdeme dieſe langſtens erkannt: ſo wurde dem diſ

ſeitigen Mandatario zu Darmſtadt, Advocato Schondorff,
unvermuthet, unter dem 13ten Maji 1761. ein den 2ten Ja-
nuarii datirtes Decretum Regiminis, nebſt einer von dem
Gegentheil uberaebenen Deduction und Vernehmlaſſung
gegen das nachgeſuchte Mann-Gericht (an welcher Sechs
Jahr lang ware gearbeitet worden) inſinuiret, wermittelft
welchen erſteren dieſem Theil die Wernehmlaſſung binnen
Sechs Wochen nunmehro wollte auferleget werden. (Vid.

S. 32.
Denen lmploranten ſo wohl, als einem jeden aüfmerck

ſamen Leſer muß billig bedencklich vorkommen, daß dieſes
unter dem 2tenJanuarii datirte Decret erſt nach langer dann

Vier Monath und nach bereits ergangener Kayſerlichen Ci—
tation zum Vorſchein gekommen; durch welches anjetzt jene
Protracion beſchoniget werden ſoll. Gleichwie dieſes aber

von
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A) 21 (geryvon einer GerichtsStelle ergangen, welche Implorantes
in Cauſis Feudalibus contentioũs nicht anerkennen konnten:
ſo ware Jhnen nicht zu verdencken, daß Sie ſich dadurch
nicht itre machen, ſondern gedachte Citationem ſuper pro-
tracta vel denegata Juſtitia den 2ten Octobris 1761. durch
ihren Anwald, Ltum. von Brand, behorig reproduciren
ließen.

CVid. [i. Jouſque [17.] incliſive Actor. Camer.)

SERIES PROCESSUS.
G. 33.

Vlch belchebener keßtoduction und verfloßenenInI

Sechs wzerichtsTagen, wurde um das Proclama gebet
ten, und dieſes auch per Sententiam de 27md. Octobris
1761. erkannt.

8

n  ÊÂ Ê νê„ v Êrendum petendum prorogationem vorlangſt inſtruiret
und bevollmachtiget war;

[1J. A.] [iJ. B.] IiJ.] ſ20.]
So gefiele es doch dieſem erſt den Gten Novembris

1761. Nahmens ſeines Hochfurſtlichen und beyder Frey—
herrlichen Herren Principaien zu erſcheinen, und eine Drey
Monathliche Friſt ad excipiendum zu colligiren, wobey
derſelbe zu Zahiung des Ruff-Guldens ſich nicht ſchuldig
erachtete, weil, ſeinem wiewohl offenbar Protocoll widrigen

(visd. dieſſeitige Oral- Receſſe de agtâ. Maji

dtimi. Septembris 176i.)

F und



Ke) e2eund ohnſchicklichen Angeben nach, Termidus Repraductio-
nis circumduciret ſeyn ſollte.

C(vid. pereſſus O rus Pri. tecket ae ctü. No-

veuibris 1761.Jt. 2

 ο,
t  .00 i i —mrtppe  eeenttG eehn au J E

EAY te
Eine weitere Monathliche Prorogation bate derſelbe,

den 14ten Decembris 1761., mittels Productiyn eines
Hochfurſtlichen Original-Refctipti ſan.J e?

Eh—„Hierauf wurde von Jhm endlich „den 8ten.Januarii
1762. eiũe unterthanigſte Borſtellung pro caſſaudo Cita-

b d gahkHock
tionem &c. mit Bey uge, ſun inn .u a2.mens des Herrn Landgrafen ju Heſſen? Ba

furſtlichen Durchlaucht ubergeben.

ſß. 32
Jn jener inhærirte man der Exceptioni Ferminj

circumduẽti, fuhrete (2.) qualſi per Tuaũſennam an: Juſ r
tiam nullo modo eſſedenegktam vel protractam (deſuper
ad Decretum de. 2d Janunrũ a7 G1. provoeando) vor—
nemlich aber wollte man (Z.. voxrſpiegelen: Jurisdictionem
hijus Archi Dicaſterii non eſſe fündatam, quia (a.). Cauſa
eſſet mere Feudalis (b.) in Judicio Imperiali Aulieo ꝓer Conrn.
cluſum de IImâ. Decembris 1752. Jarni deciſa, tandem
(c.) propter obſtans Privilegium Haſſiacum de non appel-
lando illimitatum de Anno 1747., ad Cameram non de—-

voluta.

g. 38.
Dieſe, oder die Behlage aber war das in dem Pro.

ducto angezogene ReichsHofRathsConcluſum: Jn
halts deſſen die von Kayſerlicher Majeftat in der Michelfel
diſchensucceſſions Sache angeordnet gemeſene Commilſion,
gantz beſonders bey dem Darmſtadtiſchen Lehens-Antheil
zu Michelfeld vorwaltend-und ſich ergebener Umſtande

wegen,

uen

7
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wegen dieſe gantze Heſſiſche Succeſſions- Sache dem Lehen
Hof uberlaſſen und der Jhr geſchehene Kayſerliche Auftrag
dahin erklaret ſeyn ſolle.

71 Kazy9.
Rach, unterm 17ten Julü 1762., ergangener Ter—

J

minatori- Urthel, ubergabe man dieſſeits den 13ten ejus.
dem Menſis &Anni Replicas, cum Refutatione Exceptio-
num ex adverſo puncto Eori obmotarum &c petito inhæ-

ſivo [24.]

J 8 40k1l o
i..,Der lmplraeiſche ¶nwald Dr. Meckel producirte dem

nuchü den aten Octobris 1762. ein Original- Hochfurſt

liches Reſcript ſub Lit. D. 725.] und behielte hiernach die
Rechts-Nothdurfft einzubringen, ſich bevor.

Jn Betreff derer Herren Mit-Imploraten, Freyherrn
von Gemmingen zu Franckiſch-Grumbach aber inhærirte
Er der von Seiten des HerruLandgrafen zu HeſſenDarm
ſtadt eingewandten Exceptioni Eori, mit dem Vorgeben:
Ob waren gedachte Seine Herren Principales, nach Anlei—

pung Aeceſſus Depututionis de Anno 1600. ſ. 119., ſich ein
zulaſſen, keines weges ſchuldig.

E 2 S. aI. JAuf, unterm 1xten hecembris 1762., von Implo-

ratiſchem Anwald wiederholt-und ohnbeſcheinigtes Friſt—
Bitten erfolgte, den 23ten ejusdem Menſis Anni, eine
Terminatoria: Jnhalts deren Dri. Meckel die ad duplican-
dum gebettene Friſt annoch ad primam poſt Ferias natalitias

zugelaſſen-und ſub prajudicio angeſetzet wurde.

8S. 42.
An ſtatt dieſer Urthel. die ſchuldige Folge zu leiſten,

producirte lmploratiſcher Anwald, den roten Januarii 1763.,
ein Original- Reſcript, ſub Lit. E. 26.], und bat nach

82 deſſen



ge) 24 (66deſſen Jnhalt den Terminum ad duplieandum auf Zwey biß

Drey Monathe zu erſtrecken.  n
littnd. 43.

Die Ohnerheblichkeit ſothanen Reſeripti ſo wohl als
auch, wie ohnſchicklich det ruhte dphus. Nereſſ. Deputat. de
Anno 1600. in gegenwartigem Proceſſu Citationis. ſuper pro-
tracta vel denegata Juſtitia ex adverſo hllegiret ſey, wurde
in dieſſeitigem Oral-Receſs de 2byã. Fehrnarii 17 G3. gezei
get, und anbey gebetten, mit forderſamſter Verwerffung
derer ohnerheblich eingewandten Exceptionum Fori incom-
petentis Termini circumducti die Litis conteſtatoriam
wider die mitbeklagte Herren Gebrudere, Freyherrn von
Gemmingen, ergehen zu laſſen, auch; den GegenAnwald
Drem. Meckel, zu Bezahknig des verwurckten RuffGul

dens anzuweißen. ce:lluuuituiet— l J 5Ve 44.
Hierauf erfolgte den 7ten Martii 1763. die Urthel

J

des Wortlichen Jnnhalts dahin:
Jſt, mit Verwerffunag der, durch Pr. Meckel, Nah—

mens des Herrn Landaraſen zu Heſſen-Darmſtadt,
eingewandten Exceptionis Fori  incompetentis
Termini circumducti, in Anſehung deren Mit-Be

klagten, Eberhard Ludwig und Hanß Weivprecht,
Gebruderen von Gemminaen zu Franckiſch Grum
bach o viel die wauyt: Salh bettifft Lis pro con.
teſtata angendmnnen,: ünd Lt. Brand ad ulteriora
aelaſſen, idque in contumaciam. Dann wird ge
dachter Dr. Meckel, ſo wohl den verwurckten Ruff
Gulden zu bezahlen, als auch, auf Ableben Dris.
Beſſerer, einen anderweiten Subſtitutum zu ernen—

nen, hiermit angewieſen.

g. 45.
Vorſtehender Urthel zu Folge bate der Implorantiſche

Anwald, den 14ten Martii 1763., nach Jnnhalt der dieſ
ſeiti—
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ſeitigen Supplic pro Citatione [3.], die End-Urthel, cum
condemnatione in Expenſas, zu beforderen.

ſ. 46.
Der Imploratiſche Anwald, Dr. Meckel, hingegen col

ügirte, unterm 21ten ejusdem Menſis Anni, ſo wohl
Nahmens ſeines Hochfurſtlichen Herrn Principalen, als
auch derer mitbeklagten Freyherren von Gemmingen, ad

id, quod agendum decet, eine Zweybiß Drey-Monath
liche Friſt, ernannte Lium. Goll pro novo Subſtituto, und
zeigte zugleichan: Daß der verwurckte Ruff-Gulden dem
pedellen bezahlet ſey.

SG. 47.
Nachdem nun dieſſeitiger Anwald, den 2 3ten Martü

1763., dem Gegneriſchen ſo Ordnung-als Urthels-widri
gen und offenbar aufzuglichen Zeit-Suchen contradiciret,
und ſeinem letzteren mundlichen Vortrag inhæriret, Lt. Goll

aber, den 13ten Aprilis 1763., in die von Dre, Meckel ge
ſchehene Denominationem Subſtituti conſentiret hatte; So

wurde den 22ten ejusdem Menſis Anni, nachſtehende
Urthel, publiciret:

In ſpecie die mitbeklagte, Eberhard Ludwig und Hanß
J Weiprecnt, Gebrudere von Gemmingen, zu Fran

iſch Grumbach und die Häupt“ Sache betref—
fend: Jſke. Brand ſein/ der EndUrthel halber,

Peſchehen Begehren noch zur Zeit abgeſchlagen, ſon
dern Dr. Meckel, was Er zu handlen, vermeynet,

Zeit Eines Monaths pro Termino ProrogationeJ j

27 won Amts wegen und zu allem Ueberfluß angeſetzet,

it dein Anhang wo Er deme alſo nicht nachkom
„men wird, daß alsdann in contumaciam ergehen
olle/wes Recht iſt.

„JOdv Imnloratiſche Anwald, Dr. Meckel, zeiate hier
aufj dentz rſten Ah 7 63., ſo viel des Herrn Landgrafen

u? G zu



S) 26zu Heſſen-Darmſtadt, Hochfurſtlichen Durchlaucht be

trifft, ad Protocollum an:
Daß Er auf vorſtehende, den 23ten Aprilis c. a., ab

geſchickte Urthel, wider alles Vermuthen, keine

Inſtruction erhalten hatte, und wollte es dabey

belaſſen haben.

Jn Betreff derer mitbeklagten Herren Gebrudere,
Freyherren von Gemmingen, aber ubergab Er Copiam
Hochfurſtlich-Heſſen-Darmſtadtiſchen Reſcripti, [27.]
und wie ſeine Herren Priqcipalen, als Vaſallen, nicht an
ders konnten, als des Lehen-Herrn Verbott ſchuldigſfte
Folge zu leiſten, ſo bat Er, Jhnen keine Moram zu Schul—
den kommen zu laſſen.

8. 49. eer

Nurbemeldtes Keſeript [27.]:

IJnhalts deſſen die Herren MitImplorati die Eutſchei
dung uber die in dem Producto Pris. Meckel de

Sea. Januarii 1762. [22.] enthaltene vermeynt
liche Exceptiones ruhig abwarten und ſich nir

gends als zu Darmſtadt einlaſſen ſollen.

war bereits den zten Octobris 1762. an Dieſelbe, NB.
auf ihre Anfragen, fort Veranlaſſen, ex ſheciali Com-
miſſione des Herru Landgralen zu Henen Batniſtadt Hoch
furſtlichen Durchlaucht, mnithin anto Sententium de Jtimu.

v»—

Martii 1763., erlaſſen; Folglich wurde auch, rejecta per
eañdem Sententiam Exceptione Fori incompetent Ter-
mini cĩrcumducti, die injungirte Einund Vernehmlaſſung
vor hieſigem Hochſten Reichs Gericht mit ſothanem Ke-
ſcripto Urthels-widrig und ſehe unſchicklich detliniret.

Kisol
linforantiſcher Anwald acceptirte demnach  den Zten

Janü 1762. in Betreff des Hetrn Landgrafen zu Heſſen
Darm
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Darmſtadt Hochfurſtlichen Durchlaucht confeſſatam con-
tumaciam, und bat maturationem Sententiæ. Wegen de—
rer Herren Mit-Beklagten Freyherren von Gemmingen
aber inhærirte Er dem ſeinen Principalen ex lapſu Termini
per nuperrimam Sententiam ex ſuperabundanti præfixi er
wachſenen Recht, und bat nochmals, nunmehr comminir—
ter maßen nach Jnnhalt der dieſſeitigen Supplic pro Cita-
tionen 3.] die Urthel in contumaciam forderſamſt ergehen
zu laſſen.

J. 5I.
An ſtatt dieſem Petito zu deferiren, ergienge, den

2oſten Junü 1763., abermals eine Terminatoria des

Jnnhalts:
In ſpecie die mitbeklagte Eberhard Ludwig und Hanß

Weiprecht Gebrudere von Gemmingen zu Fran—
ckiſch-Grumbach und die Haupt-Sache betreffend:
Jſt Li. Brand ſein der EndUrthel halber beſche

hen Begehren noch zur Zeit nochmalen abgeſchla—
gen, ſondern Dr. Meckel, des bereits verworf—

fenen ohnerheblichen Cinwendens ohngehin
dert, was derſelbe zu handlen vermeynet, noch

anmaleneeit. Eines Monaths pro Termino Pro-
vpoagatious von Auts wegen und ſub priori Præju-

n415. Jo462.tuu, itt.t —l— Yo
1mploratiſcher Anwald, Dr. Meckel, ubergabe ſo dann,

in Betteli: des errn Lanugrafen zu HeſſenDarmſtadt,
OHochfurſtlichen Durchlaucht „den Gten Juhi 1763., Ex.

t

trachum Hochfuritlichen neſcripti de 1mã. ejusdem Menſis
&Anni  28.] und bate eine ZwenMonathliche ðtiſt; wie
dann von demſelben; den Zoten Augüſti 1763. rin aber
inaliger ZweyMonathlicher Terminus vorſorglich collgi-
ret, anbeh aber ſo viel ſeine Freyherrliche Herren Princi-
pales betrifft ,ein an den mitbeklagten Herrn Geheimen

G 2 Regie



Regierungs-Rath, Freyherrn von Gemmingen, unterm
18ten Julii 1763. ex ſpeciali Commiſſione Sereniſſimi er
laſſenes Inhibitions- Reſcript ſ29.] produciret wurde:

Jnhalts deſſen dieſem Herrn MitBeklagten gna
digſt befohlen wird: Daß derſelbe, zum Nachtheil
der ſo privilegirten-als ReichsConſtitutions- maſ

ſigen Heſſiſchen Lehens-Jurisdiction, in Camera
Imperü bey ohnbeliebiger Ahndung durchaus ſich

nicht ein-noch das in Cauſa ohnehin prævenirte

Heſſiſche Forum verlaſſen; ſolle.

ſ. 53.
Als nun dieſſeitiger Anwald ſothanem wiederholten

leeren und bereits ver Sententias vorhin verworffenen ge
genſeitigen An- und Vorbringen ſub eödem, mit Bejzie
hung auif ſeinen mundlichen Vortrag de dvl. Junii ejusdem
Anni; behorig widerſprochen; und, in dieſer viele Jahre
äuf die ohnverantwortlichſte Art herumgezogenen Sache,
matürationem Sententiæ noch und abermalagebetten hatte

22So erfolgte endlich, den wGten Septembtis 1763., nach 2

ſtehende Urthel:
j

gſt zu Recht erkannt/daß die Klage an  contumaciam
fur geſtandig zu halten; dahero Beklagter Herr

Landgraf Klageren die Inveſtiturberas quæſtio-
nirte Lehens-Antheil zu Michelfeld zu ertheilen,
imgleichen die miebeklaägte Gebrudere von Gem-

 mingen ermeldtes Lehen; amt allen An und Zu
burrigehor an Klagere abgutretten ywie auch die dar

dus erhobene Nihzunghith!preric lituidatisne, an
E— dieſe jj erſtben/ ichuldin und daſu gu kbndemni-

ren lehen alß Wir hietnnit ſchuldg erkennen, und
eoudemmiren. reſpectiye Herru und Beklagte in

1

arn nbie GerichtsKoſten derentwegen aufgelanffen an

hlagere. nach techtlicher Ermaßigung zu entrichten

J und

12



und zu bezahlen fallig ertheilend. Dann iſt er
meldten Herrn und Beklagten, zu wurcklicher Exe—
cation und Vollziehung dieſer Urtheil, Zeit Dreyer
Moanathe, pro Termino Prorogatione von
Anmts wegen angeſetzt, mit dem Anhang, wo Sie
„„deme alſo nicht nachkommen werden, daß Sie,

jetzt als dann und dann als jetzt, in die Strafe Ze
hen Marck Lothigen Goldes, halb dem Kayſer—

;.lichen Fiſco, und zum andern Theil denen Klagern
ohnnachlaßig zu entrichten, und zu bezahlen erklaret

ſehyn, und der Real-Execution halber auf ferneres
Anruffen ergehen ſolle, was Recht iſt. Endlich

wird: Lt. Brand, auf Abſterben Weyland Dris.
Fiſcher, einen anderen Subſtitutum zu ernennen

aufgegeben.
J

ſ. 534.
Jn Conformitat ſothaner Urthel ernannte dieſſeitiger

Anwald, den 5zten Octobris 1763., Ltum. Lang pro Sub-
ſtituto, und dieſer conſentirte hierin in continenti.

id: ß. 55.
uſfliuxo Terininò trium Menſium ad docendum de pa-

ritione iĩn dicta Sententia de 1 Gta. Septembris 1763. præ-
fixo accuſirke dieſſeitiger Anwald gegenſeitige Contumaciam
in parendo, mit Bitte: prævia declaratione in pænam
condemnatione in Expenſas, das Mandatum de exequendo

auf die ohnmittelbare Reichs-Ritterſchafft in Schwaben
Orts im Creichgau zu gerkennen.

D k—

z Hietauf ergienge, den 23ten Decembris 1763
nachftehende Paritoria:

lS—20 c. Jſt Lii. Brand ſein, des Mandati de exequendo
haiber, beſchehen Begehren noch zur Zeit abgeſchla

J H gen,



So) 30 geg
gen, ſondern Dr. Meckel glaubliche Anzeig zu thun,

daß der, unterm 16ten Septembris, jungſthin,
eroffneten Urthel gehorſamlich gelebet ſeye, annoch

Zeit Eines Monaths pro Termino Prorogatione
von Amts wegen angeſetzet, mit dem Anhang, wo

Er deme alſo nicht nachkommen wird, daß es als
dann bey der in voriger Urtheil denen Executoria-

libus einverleibten Pœn purè bleiben, und das
Mandatum de exequendo ohne weiteres Anruffen
aus der LKantzley verabſolget werden ſolle.

S. 57.Auch dieſer Urthel wurde die ſchuldige Folge n'cht
i geleiſtet, und daher dieſſeitiger Auwald gemußiget, den

23ten Januarii 17 64., als in Terminortefixd nochmals
contumaciam Partis adverſæ in parendo ad Protocollum an-
zuzeigen, und maturationgur Maodati de exequendo iteratò

zu bitten.

wald, Dr. Meckel, ein, von dein mitbeklagten, Herrn Ge—
cui

So offenbar ohnerheblich und Jultitz- fluchtig dieſe
Ginaelencke waren: So gerecht war es hingeten, daß
auf dieſſeits, den 22ten Februarii 17 642weiter geſchehe
nes Anruffen, den 29ten ejusdem menſis Anni vas
gebettene Alændatum de exequendo erkannt wurde/ des

Junhalts
Iſt



E 31 (geJſt das gebettene Mandatum de exequendo, ſo viel die
mitbeklagte Gebrudere, Freyherren von Gemmin—

gen, und die Deoccupation des Feudi quæſtionis
cum Pructibus perceptis betrifft, erkannt.

J h. 60o.
Den Sten Maji 1764. bate dieſſeitiger Anwald vor

ſorglich Extenſionem Termini Reproductionis Mandati de

exequendo auf ein biß Zwey Monathe.

8. GI.
Den rðten ejnsdẽn Menſis Anmi erſchiene Dr. Hof

mann  anticipativeè. Rahmens det unmittelbaren Reichs
Ritterſchafft in Schwaben Orts im Creichgau, Krafft Co—
piæ ſignatæ 31.], und ubergab von derſelben verſchloſſe—
nen Bericht [32.], deſſen Publication und Communica-
tion; dena 8ten Maji 1764., von dieſſeitigem Anwald ge—

betten, und ſelbige hierauf, den 21ten dicti Menſis Anni,
per Seinentiam geſtattet worden iſt.

H. G2.
NVach, unterm 26ten Maji 1764., behorig beſche

heuer Reproduction des Mandati de exequendo [33.], in-
hærirte Dr. Hofiann, den Sten Janii c. a., denen in ge—
dachtem Ritterichafftlichen Bericht enthaltenen Cauſalibus
nondum factæ Paritionis, und beſtunden dieſe darin:

Ab Seiten derer Herren lmpetraten, Freyherren von
Gemmingen, ſeye gedachter Reichs-Ritterſchafft

unter der Hand ſo viel zu verſtehen gegeben wor—
den, daß Jhnen, bey der Executions- Commiſſion
ſich einzulaſſen, die Furſtliche Regierung zu Darm

ſtadt expretso verbotten habe. Von dieſer, oder
der Regierung, aber ware, beſage Zweher Schrei

bens de 17mũ. Zomã. Aprilis 1764., ſub Num. 4.

Cc 5., der von des Herrn Landgrafen Hochfurſt

9H2 lichen

ü 5 4
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lichen Durchlaucht an Kayſerliche Majeſtat und

das geſamte Reich ergriffene Recurs angeztiget, und
anbey geaußert worden: daß man der angekundig—
ten Execution aus deuen angefuhrten trifftigen

Momentis Anſtand geben, und darinnen, biß die
Sache auf dem allgemeinen Reichs-Tag entſchie

J den ſeyn wurde, nicht das mindeſte weiter vorneh
men, mithin Sie (die Regierung) durch weitere
bey dem einmal ergriffenen Recurſu ad Comitia all
zeit ohnſtatthaffte Verfugungen nicht in die gerne
entmußigte Nothwendigkeit verſetzen mogte, daß

Sie ſolche Vorkehrung machen muſte, wordurch
man dergleichen von Dero gnadigſten Furſten und

J

Herrns Hochfurſtlichen Durchlaucht nimmermehr

nachruaebenden TinſrmnJ &reiten um da mehrJ ſtandhafft begegnen ümd tolche vereitelen korite jrrrai
2J zuverlaßiger man ſich zum voraus des Beyfalls

und der Alſjſtentz ſamtlicher hochſt und hohen

J

J Reichs-Mit -Stande verſichert hielte.

ſ PERBREVIS REFIITATIO PRÆ-
TENSORUM GRAVAMINUM SIA12

ſ
J TUVM DPERI COMMUNIOM.
4 ey
ſ

Aus der præmittirten Specie Facti und Serie Proceſ-

ſus erbricht die offenbare Ohnerheblichkeit derer vermeynt

lichen Gemeinen Beſchwerden ſich von ſelbſt.
17

I d. 64. 5
J Nechberhaupt iſt hiebey amumercken, daß man Hoch

furſtlich-Heſſen-Darmſtadtiſcher Seits eben dieſe Be
ſchwerden in dem gegenſeitigen Froduco [22] als E

u ceptiones aufgeſtellet, und nachdem denenſelben die diſ— Xx-

ſeitige
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ſeitige ſtandhaffte Replicæ ſ24.] entgegengeſetzet worden,
hiewider nicht das mindeſte eingewendet, ſondern, Proto—

collo Judiciali teſte, einen Terminum nach dem andern ad
auptisundum anmaßlich und Ordnungs-widrig collgiret,
und dadurch die vielfaltig ergangene Terminatorias veran
laſſet hat; Woraus dann gantz ungezwungen fließet: Wie

Hungegrundet und contra manifeſtiſſimam fidem Protocolli
Actorum eines Theils das Kayſerliche und Reichs-Cam

mer-Gericht einer Uebereilung in judicando und Ordnungs
widrigen Præcluſion ex adverſo beſchuldiget wird, andern
Theils aber wie man in keiner andern Abſicht den Recurſum
ad Comitia ergriffen habe, als, um nur hiemit das Man-

datum de exequendo zu, qudiren, welches man durch ohn—
aufhorliches und ſo gar, rejectis per Sententias de 7timã. Mar-
tii 20mũ. Junii 1763. Exceptionibus, nunc vero præ-

tenſis Gravaminibus Statuum Imperii communibus, immer
fortgetriebenes Friſt-Bitten nicht langer aufhalten, oder
in Stecken bringen konnen, immaßen dann bekanntlich ſo
thanes Remedium Recurſus mehrmalen zu eben dem Ende
mißbrauchet worden iſt, wann alle andere Jultitz-fluchtige
Mittel erſchopffet geweſen ſind.

ſ. G5.
11.

Beleuchtet man nun nachſtehendes vermeyhntlichen

Erſte Cracatuen:
1Daß da das Hochdrejßliche Kayſerliche und Reichs—

Cammer-Gericht die in einer bloß zwiſchen Valal.
len vor dem Lehen-Hof bereits Rechts-hangig ge—

weſenen und auf dein Schluß geſtandenen Lehens—

tinn un  Sache au einſeitiges Anruffen nicht gleich geſtat
itete Niederſetzung eines Judicü Parium Curiæ vor

u.t  eine dẽſegationem juſtitiæ angenommen, und aus
D  dieſem verinehntlichen Grund wurcklich nicht nur

innn
Proceſſe darauf erkannt, ſondern auch die dagegen
obh defectum fundamenti agendi und pundlo ditpo-

 ari ſitionis Capitulationis Cæſareæ gemachte Einwen—

F. ui dungen

Gravu-
men præ-
tenſum
Imum.



gaeh) 34 (5dungen ſo gar anmaßlich verworffen hat, demnach
dadurch ſamtlichen Standen des Reichs die Jhnen

ohnehin zuſtehende und in der Kayſerlichen Aller
hochſten Wahl-Capitulation noch uberdiß auf das
feyerlichſte alleinig und ohnbeeintrachtiget vorbe—

haltene Lehen-Herrliche Gerichtsbarkeit vollig be
nommen, und die gantze Verordnung dieſes Reichs—

Grund-Geſetzes dergeſtallt vereitlet und vernich—

tiget werde, daß nicht ein einiger Fall mehr erdacht
oder moglich ſeyn konne, worinnen Sie dieſe Jh—

nen alleinig vorbehaltene und privilegirte Lehens
Gerichtsbarkeit auszuuben, Gelegenheit haben
mochten.

ui nach denen præmittirten wahren Umſtanden in facto, denen

als weniger der ſich gleich und noch mehr

Judicial- Acten und dem Protocollo: Soſaßt die Ohner
heblichkeit deſſelben ſich gleichſam mit Handen greiffen.

GG.
d, Epusdem Dann, erſtlich! iſt es eine bloße falſche Unterſtel—

Aeſuta- lung: daß dieſe zwiſchen Valallen ſich verhaltende Sache

if
t zioo. vor dem Lehen-Hof oder der Regierung (woraus in con—

tentioſis, nach eigenem wiewohl irrigen Angeben jenſeiti
ger Exceptionum J22.] der Hochfurſtlich-Heſſen-Darm

u ſtadtiſche Lehen-Hof beſtehen ſoll) jemalen formlich Rechts-
J hangig geweſen, oder wohl gar daſelbſt vatf dent Schluß
J cſtanden ſeh.“

G.
29nue  ta6 eee

Z.. 1 I—

Ex adverſo hat man dieſes vermeyntliche Aſlertum mit

nichts dagegen aber diſſeits: (F. 22. uſque 29. ncluſivè)
I kkarlich erwieſen, daß man ſo wenig vor dem LehenHof

verdachtig ge
machten Hochfurſtlichen Regiexung Klage erhoben, ſondern,

nach dem Tod des letzten bloödnnnigen Pöſſelſloris, Johann
Chriſtoph von Gemmingen, bey dem Durchlauchtigſten
Jehensqerrn allein die Inveſtitur, und, als dieſe per

reſoluta
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reſoluta de imã. Auguſti Zomũ. Septembris 1755. ver—
ſaget worden, bey HochſtDenenſelben in Anno 1756.
die Niederſetzung eines Mann-Gerichts, um vor dieſem
bey dem HochfurſtichCatzenelnbogiſchen Lehen
Hof gewohnlichen Gericht

(Vid. aum. 28. 29. 30.)
die Sache unterſuchen und entſcheiden zu laſſen, ge
betten, mithin nur allein zu dem und keinem andern Ende

gegen die Ulurpatores des quæſtionirten Michelfeldiſchen
Lehen-Antheils eine formliche Klage ubergeben habe.

J F. 68.
Zweytens! wird, außer dem Herrn Verfaſſer des

Imprefli, wohl Riemand daran zweifflen, daß die auf ſo
vielfaltiges Suppliciren nicht geſtattete Niederſetzung eines
bey dem Hochfurſtlich-Catzenelnbogiſchen Lehen-Hof, er—
wieſener maßen, herkommlich- und ohnehin auf die allge—
meine Rechte ſich grundenden

Vid. Mascov Diſſertat. de Paribus Curiæ ſ. 17.
Esron de Jurisdictione Curiurum Clientelurium

Cup. j. J. 26. num. 1. ſeg.
EunIruEN. de Uſu hod. Pur. Cur. J. 2.

Mann Gerichts: eine vffenbare denegatio Juſtitiæ, folag—

lich! aus dierem Grund die Jorisdiction derer Hochſten
Reichs-Gerichte beſtens begrundet ſey.

Gyr
Jn untergehenem Fall hat man, nach klarem Aus—

wiß derer, der viſſeitigen Supplic pro decernenda Cita-
 tione ſuper protxgꝗa vel denegata Juſtitia &c. ſub Lit. A. h.

C. lauls. Ius Vengefugten Anlagen, in Aimis 1756.7

1757. 1760.5 mithin nicht ein-, ſondern offt-und
vielmals um Erkeiin! ünd Niederſetzung eines hergebrach
ten ordentlichen Mann Gerichts gebetten, iſt aber, ſeit
her einem mehr als Vier-Jahrigen Zeit-Verlauff, aller

J2 aufv
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auf das beweg und nachdrucklichſte ſo ſchrifft-als mund—
lich aethanen Erinnerungen ohngeachtet, darunter vollig
enthoret worden.

ſ. 70.
J
1 Hiemit waren die Requiſita Citationis ſuper protracta

vel denegatajuſtitia vollig außer allen Zweiffel geſetzet, und
da, juxtà communem Doctorum Scholam, dergleichen Ci-

tationes keinen andern Endzweck mit ſich fuhren, als

Ut cauſa ipſa à Camera decidatur in prima Inſtantia,
quam denegavit Jndex iniferior

TArINGER Inſtitut. Jfurisprudentiæ Camerulis

Scct. III. Tit. IX. ſ. Gsyy.
So laßt ſich kaum genug bewundern:Wie der gegenſei
tige Herr Schrifftſteller, bey der Deductionecdes etſten
vermeyntlichen Gravaminis einen defetctum Fũndamenti.
agendi violationem Capitulationis Cæſareæ hat vorſpie
gelen mogen.

I H. 71.Jn dieſem hochſtverehrlichen ReichsGrund- Geſetz
iſt nirgendswo enthalten:

Wann Valalli Gradu proximĩores gegen von dem Lehen
Hof und der Regierung wider ihren Willen angeſtiff
tete (8. 14: 15. ibique Adjunct ſub deuma. agu add. d. 2 offenbare Uſurpatores eudi Gracu re
motiores um Gerechtigkeit und zu deren Ausubung
um Niederſetzung eines gewohnlich-und herkomm—

Utchen MannGerichts bitten, ſothanem Rechtsbe
grundeten Perito aber nicht delerlret wird, däß fodann

Erſtere uber verzogert-und verweigerteg Recht beh
denen Hochſten Reichs- Gerichten ſich hicht beſchwe
ren, und Jhnen daſelbſt, nach klaren Borſchrifft der

CammerGerichtsGdnung und Reichs
Grundo!Geſetze, diejenige RechtbHulffe nicht au

gedeh—

——S



Set) 37gedeyhen ſolle, welche Sie zu dreyen und mehreren
mahlen bey dem Lehens-Herrn gebetten haben, allein!

ſeither einem mehr als Vier-Jahrigen Zeit-Verlauff
nicht erhalten konnen.

H. 72.
Ohnzehlige Præjudicia lehren vielmehr das Gegen

theil, und hat der in diſſeitiger Supplica [3.] angezogen
und dem untergebenen durchaus ahnliche Fall in Cauſa von
Bufeck contra Abten und Convent des Abteylichen GOt
tesHaußes auf dem St. Jacobs- Berg bey Mayntz, dem
Hetrn Verfaſſer des geaenſeitigen Impreſſi ſo ſtarck in die
Augen geſtrahlet, daß Er ſelbigen wie der Hahn die heiße
Kohlen vorbehſchreiten muſſen.!

Sin u g. 73.
2

Welchemnach dann
Drithens! an der devolutione Cauſæ ad Summa Im-

perũ Tribundiiaex Capite protractæ vel denegatæ juſtitiæ
um ſo weniger zu zweifflen iſt, als hierunter die in diſſeiti
gen Replicis ſ24. allegirte

CanmmerGerichtsOrdnung Part. ITit. .ſ.æ.2

III 8

Cancept. Ordinut. Cumer. Purt. II. Tit. J. ſ. 1.
imngleichen die bewahttyfte Cameraliſten

Galilt. Iih. Pijjſout g. num. 3. 4.
Myvsmt. Centhr. II. Ohſervut. J4.
IDReMm Centur. V. Ohſervat. g. num. 4.

MIlsv. Part. II. Peciſi: 158. num. G. Part. V.
Deciſ. 104. num. J.

Murousen. Deriſ. Cumer. Tom. IV. num. 17.
B. Dnüis ſfeſſ. vd LuDoxx Commentut: Syſtemut.

Sect. II. Jrʒ. mum. J. pug: agg. Fuit. noviſſ. ibi.

quæ ullegut. KRuo cx. Couſil. 29.

üh]..— “e
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BLuMm. Proceſſ. Camer. Tit. XXVII. num. 183.

Tit. XLI. num. 2. eg.
DECKHERR. Vindic. Tit. XXVII. num. 1ä3.

die klare Auskunfft geben, und in Betracht derer ex ad—
verſo aus falſchen Præmillis hergeleiteten Folgerungen und
offenbaren Verdrehungen em anderes ſich nicht ſtatui-

ren hoßt.

S. 74.
Von gleich leicht und noch leichterem Gewicht iſt

Ddas zweyte vermeyntliche Grayamen commune:
Grarn. Daß, nach dem in geaenwartiger Sache gemachten Var

men præ gang die Hochſt-uünd Hohe Stande des Reichs behtenſum

Lum. ihren vor einem der Hochſten Reichs-Gerichte mit
Muhe und Koſten etſtkittenen und durch einen Zehen

Jahrigen Zeit-Verlauff anerkanntemind uberflußig
Rechtskrafftig agewordenen Ausſpruchen nicht mehr
ſicher ſeyn, ſondern ſich vielmehr gefallen laſſen ſol—

len, daß in eadem Cauſa inter easdem Partes cirea
14idem objectum von dem anderen Hochſten Reichs—

Gericht, beh welchem zumulen die. Euceptio Rei Judi-2 4

catæ beſchienen, vorgebracht worden, ein ſolches
KXRechts krafftiges Judicatum nicht nur ubergangen,

ſondern vielmehr ordentlich aufgehoben und caſliret,
ja ſo gar, wann man es recht genau betrachtet, deſ

ſelben deutliche Verordnung vor. eine denegationem

Juſtitiæ erklaret werde.

S. 75.Enuden N9as hochſtvenerirliche Reichs „Hof— RathsCon
eeſuta. Niſſim ge 11md. Decembris 17 52. iſt quoad Paſſum con.

ei. cernentem des wortlichen Jnnhalts:.
2 J 9Gleichwie aber bey dem Darmſtadtiſchen Lehens-NAn

ttheil zu Michelfeld, ſich gantz beſonders vorwaltende

Umſtande
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Umſtande ergeben, ſolle Commiſſio dieſe gantze Heſ
ſiſche Succeſlions Sache dem LehenHof uberlaſſen

und der Jhr geſchehene Kayſerliche Auftrag dahin
erklaret ſeyn.

G. 76.
Die Umſtande, welche daſſelbe damals veranlaſſet

haben, ſind d. 17. 23. præmittiret, und ſo beſchaffen,
daß nicht einmal nach einem geſunden Judicio intuitivo dar
aus eine Exceptio Cauſæ in Judicio Imperiali Aulico iam de-
eilæ gefolgert oder behauptet werden kann, und halt man

gar das 9. 23. ſub Num. 24. angefuhrte Reichs-Hof
RathsConcluſum de 1ʒta. Decembris 1752. mit vorſte
hendenm de1 imã. ejusdem AMeniis Anni zuſammen, ſo
fallen alle gegenſeitige unrichtige Folgerungen quali ſubdu—
ctis Tectis columnis in einander.

HS. 77.
Dann, dem gegemeitigen Voraeben nach [22.)] ſoll

u

vermoge ebenbemeldten Concluli die Heſſiſche LehensSa
che, non obſtante Judicio univerſali, der Commiſſioni Cæ-
ſareæ abagenommen, und an das alleinige Furſtlich-Heſſen
Darmſtadtiſche Forum competens, Curiam ſcilicet Feuda-
lem, verwieſen, und derowegen die Imploramten, da Sie
Cauſa in Judicio imperiali Aulico jam deciſa ſich neuerlich
an das Hochſtpreißliche Kanſerliche und ReichsCammer
Gericht gewendet unv eine plenariam avocationem Cauſæ
kujus merè Fendalis Geſetz widrig geſucht haben, gar in

die dem J. 166. Receſſ. Imper. Noviſſ. einverleibte Pœn ge
fallen ſeyn.

KViſet man hingegen in dem, den 1ten Decembris
1752., mithin  Wier Tage hernach ergangenen: Reichs
HofRathsConclulo nachſtehenden gar zu entſcheidenden
Paſſum: 22c. Der von GemmingenGrumbach auch ſich ſtatt ei

nes Parronat in einem Ort, wo der Kayſerliche Blut

K 2 Bann
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Bann mit verſchiedener anderer Herren Rechtengleich
maßig,in Betrachtung zu ziehen ſeyn, eine Superio-

ritatem Ecelęũaſticam privativam. anmaßen wollen.
Rayſerliche Majeſtat als Suprenis Judex im
primis ſeparutionis Feudi ah Allodio und aller dahin

gehorigen Strittigkeiten wollten demnach den
Herrn Landgrafen in Gnaden erinneren, die aus be

ſoonderen hiebeh obwaltenden Urſachen N. an Jhn
gewiefene Feudal-Sache weder durch den von Gem

mingen noch den Vogt, Hallwachs zu Kranckung
allerhochſer: Kkchlen inißlbrauchen laſſen

vielmehr Jhnen allen bey der Sache bißher yorhe
„ommenen ungeziemenden Vorgang zu, unterſagen/

ſerners aber dahin zu ſchen, daß in Sachen Dero
behorigen Cognition; nicht vworgegriffen
werde. c.

ſo ergiebt hieraus prono aldeoö ſich von ſelbſt, daß bemeld
tes erſtere Concluſum de 11mã. Decembris 17 52. den
gnadigſten Lehens-Herrn ebenwenigberechtiget habe, ge
genwartige LehensBucceſſions. Sachi. vor Derv Regie
rungs. Cantzley, als ein, in Betraucht des dem Reichs
Ritterſchafftlichen Schwabiſchen Canton Kreichagau incor
porirten objecki Liris, durthaus incoinpetentes Gericht  zu
ziehen!mithin denen linplöranten die Niederſetzung eines
in deinctlgemeinen LeheniRecht und der Obſervant
(d 2d. Yſich arundenden MannGerichts git verſagen,
zumdn jrne  oder die Regierung (welche man ex adyerſo
ben Lehen-Hof ſiennet) vit Herren inploraten gegen ihren
Willen angeſtifftet, und uberhaupt, als Pars coinerelſata;
ſich ſo verdachtig gemacht hat, daß man ohnmoglich von
derſelben dieſſeits eine reine ünd ohnpartheyiſche Juſtitz ſich
nür. jon weitem verſprechen konnen,

uuuII—

22221 J g. 79. c..
Hochgedachtes ReichsHofRathsConcluſum de

Itã. Decembiis 17 2. iſt die beſte Auslegung des erſte

rent—



ren de 11md. ejusdem Menſis Anni, und beſtimmen die
in jenem enthaltene Worte:
Wollten demnach den Herrn Landgrafen in Gnaden er

inneren die aus beſonderen hiebey obwaltenden Ur—

ſachen an Jhn gewieſene Feudal- Sache

gar eigentlich und deutlich, daß unter dem Nahmen, Le
henDHof, keines weges die Furſtlich-Darmſtadtiſche Re
gierung, ſondern der Gnadigſte Lehens-Herr Selbſt zu
verſtehen ſeh.

ſ. So.
chöchſtDeſſelben Jurisdiction haben mplorantes

ſich niemals zu entziehen gedacht, wann anderſt dererſelben
gerechteſten Geſuch eines formlich niederzuſetzenden ohn
partheyiſchen MannGerichts nur in einem mehr als Vier
Jahrigen xeit-Verlauff, mithin nicht ſo aleich (wie der
Herr Veriaſſer des lmpreſſi faſt auf allen Blattern contra

ſn

Acta dahin zu ſchreiben beliebet) rechtsgeneigt willfahret,

und Sie nicht vielmehr ſtatt deſſen offenbaren Inſtigatori-
bus und ſo gar Actenkundiger maßen zudringlichen Prote-
ctoribus uſurpatorum (wovon man gleichwol verſchiedene
ihren Diſſenſum auf das ſtandhaffteſte geaußerte Membra
ausdrucklich ausgenommen haben will) gleichſam preiß ge

geben werden wollen.

(J. 10. I1. 12. 13.)

S. BI.
Ueberſiehet man den gantzen Zuſammenhang der

Sach in ſeiner naturlichen Lage und nach der in der præmit—

tirten Specie Facti enthaltenen Chronologiſchen Ordnung:
So ſind jetztbemeldte Ausdrucke keine Verunglimpffungen,
ſondern augenfallige Wahrheiten, und bleibet, bey all
dieſen Acten- kundig-und mit ohnverwerfflichen Beylagen
beſchienenen Umſtanden, das gegenſeitige vermeyntliche
Zweyte Gravamen, oder die Exceptio Cauſæ per Conclu-
ſum Judicii lmperialis Aulici de 11m. Decembris 1752.

e jam
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jam deciſæ ein bloßer Nebel, welcher ſo bald verſchwindet,
als bald man bey erſter Einſicht.des letzteren vier Tage
hernach erfolgten Reichs-Hof,Raths-Concluſi de 1ztũ.
ejusdem Menſis Amni nur belehret wird, daß Aller—
hochſtJhro Rayſerliche Majeſtat uber das V. der
ohnmitrtelbaren ReichsRitterſchafft in Schwaben
Orts Creichgau incorporirte guæſtionirte ſehen der ſu—
premæ Jurisdictionis Sich keines weges begeben, ſondern
dieſe Sich ausdrucklich vorbehalten haben, folglich! der
Allerhochſten lntention es gar nicht gemaß, wohl aber
derſelben ſchnurſtracks zuwider ſeyn wurde, wann, mit

Vorbeygehung eines ordentlich-und herkommlichen Mann
Gerichts, gegenwartige Belehnungs-Sach vor die denen
Herren Imploraten gar zu gunſtige Regierung (wobey in
Supplica [3.] dieſſeits angefuhrter maßen der Herr Coim—
phorat, Hanß Weiprecht von Gemmingen, noch dazu das
erſte Mit-Glied iſt) gleichſam mit Gewalt gezogen, und,
da demgerechteſten dieſſeitigen Geſuch eines niederzuſetzen
den Mann-Gerichts innerhalb einem Vier-und mehrJah
rigen Zeit-Verlauff von dem Gnadigſten Lehens-Herrn
nicht deteriret worden, nach der ſeltenen gegenſeitigen Mey
nung, denen vorlanaſt uber alle Rechts-Gebuhr enthoret
und herumgetriebenen Imploranten kein weiterer Recurs
als an das Hochfurſtliche OberAppellations- Gericht ge
ſtattet und hiemit die weitere Rechts-Hulffe geſperret wer
den ſollte.

J. Ba.
Aus eben dieſem gax zu ſtarck einleuchtenden Grund

gehet das dritte vermeyntliche Gravamen commune:

Welches in der von dem Hohen Kayſerlichen und Reichs
CammerGericht allzuweit getriebenen Ausdehnung
ſeiner Gerichtsbarkeit bey der anmaßlichen Querela
ſuper protracta vei denegata Juſtitia, und damit offen
bar verknupfften Violation des dem Regierenden Hoch
furſtlichen Hauß HeſſenDarmſtadt zuſtehenden Pri—
vilegi de non appellando illimitati geſetzet wird, da

nemlich
vw



Geg) 43nemillich beſagtes Hochſte Reichs-Gericht die darauf
gebettene Citationem, nicht nur contra Judicium

DPplunè mediatum Reichs-Geſetzwidrig erkannt, ſon—

dern auch bemeldetes demſelben legaliter inſinuirtes
Privilegium illimitatum ſo gar in contradictorio uüber
gangen und wurcklich cauſam Principalem an ſich zu

devohviren ſich ermachtiget hat;

nicht weniger ſofort bey Seite.

J. 83.
Dann! eines Theilsiſt in untergebenem Fall die Eenam

Citatio ſuper protracta vel denegata Juſtitia keinesweges Reſuta-
contra Judicium planè mediatum (welches von dem Herrn““
Verfaſſer des Impreſſi contra manifeſtiſſimam fidem Acto-
rum abermals dahin geſchrieben wird) ſondern lediglich
gegen den die dieſſeits gebettene Niederſetzung eines Mann
Gerichts Vier Jahre und langer verſagten Lehens-Herrn
erkannt worden, und andern Theils muß einem jeden
RechtsGelahrten nicht unbekannt ſeyn, daß Privilegia de
non appellando auf protractionem vel denegationem Juſti-
tiæ nullitates ſich nicht ausdehnen laſſen.

ſ. 84.
Jn dieſen Zallen iſt, vermoge des in dieſſeitigen Re-

plicis 24.] allegirten Reichs-Grund -Geſetzes

Aur. Bull. Cup. II. J. J.
die Jurisdiction beyder Hochſten Reichs-Gerichte einwie
allezeit fundiret, und wird der gegentheilige Herr Schrifft—
ſteller ſolche wohl ohnangetaſtet laſſen muſſen. Ohnzuge
dencken! der ehemalige beruhmte JCtus Gieſſenlis

ImMaxnunI. WeBrn in Diſſertatione de licito per
querelum nultitutis ud Summu Imperii Dicaſteriu
Fecurſu in Cuufis alias vel per Privilegium vel

per Lægem ab illorum Juris dict i one exemtis

Sect. II. ſſ. III.

L2 aus
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aus angezogener reinen Quelle ſequentibus.

&c. Concordant etiam Verba Aureæ Bullæ. Es ware
dann, daß Klagere wiſſentlich das Recht verſagt,

oder gefahrlich verzogen wurde, ſo mogen ſolche
Klager ihr Recht vor dem Hof-Gericht wohl ſu

chen oder fordern, quæ. ſolummodo Cuſum denegutæ

protruttæ Juſtitiæ excipiunt, eumque nominutim

reſervunt. &r.

gedachte allgemeine und in denen Trivial- Rechten ſich grun—
dende Lehre more ſolito ſolidè nitidè defendiret, fort
von denen retrò ſ. 72. 73. allegirten Authöritatibus
nichts abweichendes ſtatuiret hat.

g. 8. j.
Und wann dann aus vorſtehendem allen ſonnenheiter

erhellet, daß der Grund der dieſſeits erhobenen Klage ſu—
per protracta vel denegata Juſtitia gantz ohnbeweglich ſte
hen bleibet, und dieſe eben ſo Rechtbegrundet und befugt
iſt, als die hierauf, prævia diſceptatione, erfolgte Er—
kanntnuße Eines Hochſtpreißlich-Kayſerlichen und Reichs
Kammer-Gerichts durchaus ſtatthafft, gultig und Reichs—
Geſetz-maßig bleiben, mithin der Lehens-Herrlichen Ge—
richtbarkeit des Herrn Landgrafen zu Heſſen-Darmſtadt
Hochfurſtlichen Durchlaucht ſo wenig, als weniger dem
Concluſo Judicii Imperialis Aulici de 11m. Decembris
1752., am allerwenigſten aber dem Hochfurſtlich-Heſſen-
Darmſtadtiſchen Privilegio ae non appellando illimirato im
mindeſten zu nahe getretten iſt, folglich die, prævia ple—
naria Cauſæ Cognitione, per Sententias Camerales de
7timä. Martii 2omã. Junii 1763. zu zweyen malen ge
rechteſt verworffen-und hiernachſt in ihſa Executione als
vermeyntliche Gravamina Statuum lmperii communia an—

maßlich wieder aufgeſtellte Exceptiones (welche man ge—
gen dieſſeitige Replicas bey dem Hochſtpreißlich-Kayſer-
lichen und des Reichs-Kammer-Gericht duplicando wei—
ter zu verfechten, ſich nicht getrauete, ſondern mit Ord-

nungs—
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nungswidrig und offenbar aufzuglichen Friſt bitten bey
nahe ein gantzes Jahr ſich beholffen hat) keinesweges ſo
beſchaffen ſind:

Daß mit deren Verwerffung ein ſammtlichen Reichs
Standen zuſtehendes Recht angegriffen, oder
aber von Einem Hochſten Reichs-Gericht ein ſol—
cher Geſetz-widriger Grund-Satz aufgeſtellet,
und damit bey Einem ReichsStand der Anfang
gemacht werde, wodurch in der Folge auch der

ubrigen Reichs-Stande gleiche Gerechtſame noth
wendig in Gefahr lauffen und unterdrucket werden

muſſen.
(Videatur J. CXIX. des gegenſeitigen In-

preſſi. ibique citati Author.)

So leben auch Implorantes, die Freyherren von
Gemmingen-Treſchklinger Linie, der troſtlich-und zuver
ſichtlichen Hoffnung, daß der in dem Allerhoöchſten
Oberhaupt und Samtlichen Hochſt-und Hohen auch
reſpectablen Gliedern verſammlete allgemeine Reichs-Con

vent dieſen Vorfall nimmermehr als eine Gemeine Sache

anſehen, ſondern vielmehr der GOttogefalligen Ju—
ſtitz den ſtrack-und ohngehemmten Lauff

laſſen werde.
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Nuln. J.

Reinhard von Gemmingen
zu Michelfeld und Hornberg

f 16335.

Iul
gJecohann Chriſtoph von Gemmingen

zu Michelfeld 7 1646.

Johann Reinhard von
Gemmingen zu Mi

chelfeld  10
I

 ſt a,J

4 9I I
Johann Chriſtoph

vonGemmingen fi752.
ultimus Poſſeſſor Feudi

Michelfeld.

me

1

Weiprecht von Gemmingen

zu Hgulberg.

il

Weiprecht von Uriel voon Reinhard von
Gemmingen Gemmingen  1 Genmmingen

s. 4a702. 17o7J. t 1707.7 9 eſa
2

1e 1

Ernſt Ludwig LarlLudw. v. Reinhard Eberhard Friederich Ludwig
von Gem- G. f 1753. von Gem von Gem- von Gem- v. Gem
mingen ibsque Prole  mingen mingen. mingen  mingen.

4

E
i

udwig Eber Hanß Wivrecht
hard von von GemGemmingen. mingen.

Imploruti.

a2

1743. Maſcula. 1750. Implorans.  1738. Implorans.
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Num. 2.

Lehen-Brieff d. d. 19. Februarii 1694.
NOn Gottes Gnaden Wir Ludwig, Landgraff zu Heſſen,

Fürſt zu Herßfeld, Graff zu Catzenelnbogen, Dicetz, Ziegen—J bekennende,çhain, Nidda, Schaumburg, Jſenburg und Budingen, 2c.

als auf Seel. Abſterben des Weyhland Veſten Unſers Lieben Getreuen
Hanß Reinhards von Gemmingen Sohns deſſen hinterlaſſenen Wit—
tib, Barbara Margaretha, gebohrne von Erndlin, als per Teſta-
mentum verordnete- und am Kayſerlichen Cammer-Gericht beſtattigte
Vormunderinn Uns demuthigſt erſucht und gebethen, daß Wir dem
Johann Chriſtoph von Gemmingen, des erwehnten Hanß Reinhards
von Gemmingen hinterlaſſenen annoch minderjahrigen Sohne, ſo Sie
mit Jhme erzeuget, die nachfolgende Lehen-Stucke gnadigſt wie—
derum zu verleyhen geruhen wollten, nemlich einen Sechſten Theil des

Dorffs Michelfeld, mit Vogtheyen, Waſſer, Weyden, und an—
dern ſeinen Zugehorden, immaßen etwan Hanß von Gemmingen Seel.
von Wehyland denen Durchleuchtigſten Furſten Herrn Heurichen,

rund nachfolgends Herrn Wilhelmen, allen Land-Grafen zu Heſſen,
Unſere Vorfahren Lobl. und Seel. Gedachtnuß, zu Mann-Lehen
gehabt, und empfanglich hergebracht haben, item noch einen Sech—
ſten Theil an ſelbigem Dorff Michelfeld, inmaßen Orendel von Gem
mingen, (welcher berührtes Sechſte Theil auch zu Lehen gehabt,) ſol—
ches von etwan Philwßen von Gemmingen an ſich laut eines Kauff
Brieffs erkaufft- und von obgedachten Unſern Vorfahren Land-Gra—

fen zu Heſſen empfanglich hergebracht hat, zuſammt dem Kirchſatz und
Wideme zu Michelfeld desgleichen den großen und kleinen Zehenden
an Frucht, Wein, und andern nichts ausgenommen in der Dorff—
Marck Michelfeld. wie auch Zehen Morgen Aecker, Vierzehen Vier
tel Wein, und Acht Malter Frucht, halb Korn und halb Habern,
allermaßen Weyland Weyrich von Gemmingen, Leonhards von
Gemmingen Seel. Sohn auf Abſterben jetzt bemeldtes ſeines Vattern
und reſpective Vettern Sebaſtian von Gemmingen Gebruder von Mi
chelfeld ſolche Lehen-Stucke von Weyland Unſers Herrn Uhr-Uhr—
Grofi-Vatters, Land-Graff Georgens zu Heſſen, 2c. Gnadigſt
Gottſeeligen Gedachtnuß, und forters von Unſers geliebten Herrn Uhr—
Groß-Vattern Land-Graff Ludwigs Gnadigſt-Hochſeeligen An—
denckens zu rechtem Mann-Lehen von neuem getragen und verdient,
und in dem 1613ten Jahr durch ſeinen Todes- Fall Hochſeeligen ermeld
tem Unſerm Gnadigen Herrn Uhr-Groß-Vattern Sie erlediget, wie—
derum heimgefallen, und von Seiner Uhr-GroßVatterlichen Gna
den, wie auch forderſt von Unſers Herrn Grofß-Vattern, Land—
Graffen Georgens zu Heſſen, 2c. Gnadigſt nunmehr Hochſtſeeligen
Gedachtnuß, Weyland Reinhard von Gemmingen, ſo dann folgends
Hanß Reinhard, Weiprecht und Eberhardt, Weyland Philipten
von Gemmingen, nachgelaſſener Sohn, unnmehro Seel., wie auch

b von



zeeh b (evon Unſerm Hochgeehrten Herrn Vattern, und freundlichen lieben
Brudern Weyland Herrn Land-Graffen Ludwigen des Nahmens
den Sechſten und Siebenten zu Heſſen, 2c. alien Hochmildeſten Anden—
ckens apqrmahls, Sie Hanß, Reinhard, Wfiprecht und Eberhardt
bon Gemmingen erſtgemeldt; o dann letztlichen in Vormundſchaffts
Nahmen von Unſertwegen, von Unſerer Fran Mutter Gnadigſten ob—
ſeel. erwehnter Hauß Reiuhard und Weiprecht von Geminingen,
Weyland Reinhards Seel. Sohn von neuem wieder empfangen und
getragen haben; daß Wir demnach beſagten Johann Chriſtophen von
Geminingen, Weyland Hanß Reinhards von. Gemmingen nachge—
laſſenen Sohn, wie auch Weyprechten von Gemmingen auf
chornberg Weyland Reinhards Seel. Sohne fur Sie ſelb
ſten, und ihre LeibesLehensErben, auf vorgelegte reſpe—
dtivd Vormundſchafft, und andere Rechtlicher Vollhmachten zu rechtem
MannLehen und gleichen Rechten wiederuin geliehen haben, leyhen
auch hiermit und in Krafft dieſes Briefs, alle und jede obgeſttzte Stu
cke, als ob ſie in ſpecie allhier wiederholet und ausgedruckt ſtunden,
und Weyland Weyrich von Gemmingen ſelbige mleinander in ſeinem
Gebrauch, Nutz und Polſſeſtion vel quaſi gehabt, und durch ſein Ab—
ſterben, Weyland Unſerm Gnadigen Herrn Uhr-GroßVattern ob
Hochſeeligen vermeldt, allerdings erledigt  wieder an- und zugerallen
ſeynd, auch zum Dritten Theil anſallen aridern ſeinen eigeuthumlichen
Nachlaß an Haußern, Hoffen, Aeckern, Wießen, Weingarten,
Waldern, und liegenden Grunden nichts ausgeſchloſſen, von obge—
dachten Weyrichs von Gemmiugen Seel. Allodial- Erben in einem
Pauſch-Kauff, laut darüber beſagender Notel ferner darzu gebracht
worden iſt, mit Obrigkeit, Herrlichkeit „Gewaltſame, ſetzen, ent
ſetzen, gebotten und verbotten, dergeſtallt, daß Sie, und ihre
Mannliche LeibesLehensErben ſammtlich vorbeſagte Lehen
Stucke nun hinfüro und inskünfftige, wie Lehen-Recht, Brauch und
Gewohnheit iſt, nutzen, nießen, und in gutem weſentlichen Bau er—
halten, auch der Religion halber zu Michelfeld keine Aendetung vor
nehmen; ſondern die Unterthanen bey der in Anno'n 530, der dainahli—
gen Romiſch- Kayſerlichen Majeſtat zu Augſpurg übergebenen ohnge
anderten Conkelſion bleiben laſſen ſollen.

Darum ſollen nun obgedachte von Gemmingen und ihre aller
ſeits LeibesLehens-Erben, Unſer und nach Unſerem Tode,
owelcher in den Handen GOttes ſtehet, Unſerm altiſtei Sohn, und
deſſelben Mann-Leibes-Lehens-Erben, oder in Mangel Deroſelben
Unſerm Zweyten Sohn, und deſſen Mann- Leibes: LehensErben,
oder da deren keine oder ſonſt von Uns polterirende Furſtliche Mann—
Leibes-Lehens-Erben vorhanden waren, alsdann Unſern freundlichen

Lieben Bruder, Herrn Georgen, Landgrafen zn Heſſen, 2c. und
Seiner Liebden alteſten Sohn und Mann-Leibes-Lehens-Erben, oder
in Mangel dererſelben, Unſern übrigen geliebten Gebrudern, jederzeit
dem alteſten, und des alteſten Linie Mann-Leibes:-Lehens-Erben,
und auf gantzlichen Abqang des Mannlichen Stamms von Weyland
Unſerm m GOTT ruhrnden gnadigen geliebten  Herrn Ur-Groß

Vattern,
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Vattern, Herrn Land-Graff Ludwigen Hochloblichen Chriſt-mil—
den Andenckens herruhrend, dem alteſten Unſerer freundlichen Lieben
Vettern, VDarmſtadtiſcher Linie Herrn Friederichs, Landgrafen
zu Heſſen, 2c. Chriſt-milden Andenckens, hinterlaſſenen Mannlichen
Leibes-Lehens-Eurben Furſten zu Heſſen, 2c. alles nach dem Recht der
Erſtgeburth, und Beiag und Jnnhalts deren zwiſchen Hochſteligen
ermeldtein Unſerm Gnudigen Herrn Uhr-Groß Vattern Herrn Land
graff Ludwigen, und Seiner Uhr-GroßVatterlichen Gnaden ge—
liebten Gebrudern aufgerichteter Bruderlicher Vergleichung und Erb—
Statuten, und von Romiſchen Kayſern:daräuf erfolgten Contirmation,
und auf den Fall dieſe Furſtlich- Heſſen:- Darmſtadtiſche Lini ohne Hin
terlaſſung Mannlicher Erben gantzlich und allerdings erloſchen, und
mit Tod abgehen, und keiner ubrig bleiben noch vorhanden ſeyn ſollte,
alsdann Uuſere freundliche Lieben Vettern denen Furſten zu Heſſen,
Caſſeliſcher Lini jederzeit dem altiſten, und des altiſten Mann-Leibes-
Lehens Erben, und. auf gantzlichen Abgang des Mannlichen Stam
mes der Furſten zu Heſſen, 2c. denen Chur- und Furſten zu Sach
ſen, c. Vermogrderen zwiſchen denen Chur- und Furſtlichen Hau—
ſern Sachſen und Heſſen von undencklichen Jahren hergebrachten, und
in Zeiten erneuerten- und von Romiſchen Kayſern contirmirten und be
ſtattigten Erb-Verbruderung, Mann und verbindlich ſeyn mit Ey—
den, Hulden und Treuen und Dienſten als getreue Mann ihrem Herrn
ſchuldig und pflichtig ſeyn zu thun, wann, wo und wie offt das Noth
ſeyn, und uch von Mann- und Lehen-Rechts wegen gebuhren wird.
Jumaßen Uns obberuührte Johann Chriſtorh und Wehprecht von
Gemimingen durch ihren Gewalthaber Krafft vorgelegter Vollmach

ten, gelobet, und geſchworen, auch einen Revers- Brief ubergeben2

haben; jedoch wann erſt angeregter Johann Chriſtoph von Gemmin
gen zu ſeinen vollburtigen Jahren getommen, ſoll Er ſelbſt den ge
wohnlichen Eyd zu leiſten ſchuldig ſeyn; Darbenebenſt iſt Jhuen den
von Gemmungen vor ſich, wie auch Deroſelben allerſeits
LeibesLehensErben, gnadigſt bewilliget, und zugeſaget, daß
in. eventum, da dieſe nach dem Willen GOttes nicht mehr im Leben
ubrig ſeyn, und vorbedachte Lehen-Stucke Uus oder Unſern Erben
nnd Nachkommen den Türſten 2n

v ê  eyeteuueno rret gi ultio abgeſtuttetwerden ſolle. Zu Urkund haven Wir dieſen Brieff mid eigenen Han
den uuterſchrieben, uund Unſer Furſtliches Secret hier in la gen laſſe

i )yn n.So geſchehen zu Darinſtadt am. 1gten Februarii Anno Ein Tau—
ſend Sechs Hundert Neuuzig und Bier.

Ernſt Ludwig, Landgraf
zu Heſſen.

J. L. von Schereß L.

6b2 Mam. J.
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Num. 3. 134

Unſern freundlichen Dienſt zuvor,
wohlgebohrner! Beſonders Lieber herr

RitterHauptmann, auch Hochge
ehrter Serr!

Dern mogen Wir hierdurch nicht verhalten, und zeiget es
der Anſchluß in mehrerm, weſſen ſich die Gemeinde Michelfeld
gegen deſſelben Vettern den Johann Chriſtoph von Gemmingen

zu beſchwehren gemußiget befunden, auch bey Uns als beeden hochſt
und hohen Lehen-Hoffen, um Acſtentz augeſucht haben.

Nun haben Wir zzwar zu verſchiedenen malen an beruhrten deſſen
Vettern ſchrifftlich geſommen., bemeldete Gemeinde Michefeld mit der

Iu

gleichen allzu großen und übermaßigen Præſtationen und Beſchwehrun

45 gen zu verſchonen, und zu weitern Klage keinen Anlaß zu geben;
Nachdem aber ſchon beruhrter von Gemmingen damit noch im

a mer continuiret, mithin die Gemeinde Michefe]d in außerſten Ruin und
Verderben zu ſetzen trachtet'; So erſuchen  den Herrn Ritter? Vaupt

5 mann, und: Unſern Hochgeehrteſten Herrn, als einrn inahen  vinver
n wandten nnd Lehen Foluter hiemit freundlich denen Herrn Vettern da

hin zu erinnern, damit: derſelbe ſeinen Lehens UÜUnterthanen uber die
Gebuhr und das alte Herkommen nicht ferner beſchwehren moge, oder
im widrigen Fall gewartig ſeyn muſte, daß die gnadiaſte und gnadigeIl Lehen- Herrſchafften alsdenn uff andere Mittel und Wege, wie dieſtn
ſehr geplagten armen Leuthen mit Nachdruck zu helffen bedacht ſeyn
wurden.

Gleichwie Wir mnun nicht zweifflen, es werde gemeldter deſſel—
ben Votter von Gemmingen auf deſſen Vorſtellungen ſich eines andern

begreiffen, und die Unterthanen ferner nicht zu klagen nothigen; Als

49 erwarten Wir von dem Herrn Ritter-Hauptmann und Unſerm Hoch

J

geehrten Herrn in einer: Antwort, deſſen Erklarung, und verbieiben
udei ſelben hinwiederum angenehme Gefalligkeiten zu erweiſen geneigt;

Datum D akmſtg dt und Langenburg am 1zten Decembris

1704.Des Herrn RitterOauptmanns und Unſers

Hochgeehrten herrn
 Dienſtw llige

J Furſtlich-Heßiſche Kantzlar, Geheime

und Regierungs-VRathe,
ſo dann

Graflich-Hohenloiſch Hofmeiſter und
uathe daſelbſt.

Inſeriptio:
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TInuſeriptio:

Dem Wohlgebohrnen Unſern beſonders Lieben

auch SZochgeehrten herrn Uriel von Gem
mingen, RitterHauptmann der Freyen
ReichsRitterſchaffts in Schwaben Orts
Creichgau.

Hochberg.
vncordat cum Originali concepto. Darmſtadt den

24ten Septenibris 1756.

Ludwia Gottlieb Buchner, gurſt
lither Rath und Archivarius.

Num. J.
Enm Aurchlauchtigſten Furſten und Herrn, Herrn Ludwigen,

 LandGrafen zu Henen, Furſten zu Herſchfeld, Graten zu

Jſenburg und Budingen, 2c. eer Romiſch-Kayſerlichen und Ko
Catzenelenbogen, Dietz; Ziegenhain, Nidda, Schaumourg,

niglich-Catholiſchen Majeſtat beſtellten Eeneral der Cavallerie iſt ge
ziemend referiret worden, was geſtallten nach todlichem Hintritt Dero
in GOTT ruhenden Herrn Batters Gnaden Dero Valall Johann

Chhriſtoph: van Genuningen zu Michelfeld um Præfigirung eines Ter-
mini, zu wieder Empfahung der von hieſig-Hochfürſtlichem Hauß
recognyſeirender Lehen unterthamgſt nachgeſuchet.

Nachdeme nun Ddchſtbeſagt Jhro Voehfurſtliche Durchlaucht

darinnen (ſo viel das Micheltelder Lehen-Guth betrifft, allermaßen
weegen der Paſtorey zu Wolffskehlen, wie auch wegen des halben Ze

hendens, und des Haußes daſelbſt., ſo dann der Gulten zu Vornberg,
die Lehens-Erneuerung auf gleiche Weiße, wie bey der letzteren Be—
lehuung auſcheben) Pravilorie ſatyo eujnovis Jure: wird verwilliget
wetden Vefermrer,, und den iAaten Wrartii't 7t. pro Termino ad inve-
ſtiendum anzuberanmen giludigſt befohlen ð. So haben die ſamtliche
Belehnte ſich darnach dergeſtallt zu achten, daß Sie noch ante Ter-
minum den letzten æchen. Briefin Originali oder Copiq vicimata, nebſt

Jv

einer exacten Deſignatidn ver ſamnintiichen Kehens? Stücten; und in
was vor ſeinem Zuſtunde ſichr dieſelbe hefinden, wie aütrh ein richtiges
Schema Tenealogicum einſchicken, ſo dann in Termino præfixo bey
dem zFürſtlichen Lehen-Hoff! allhier entweder in eigener Perſon, oder
durch einen mit genugſamer Vollmacht verſehenen Mandatarium erſthei
nen: und nach Befinden præltitis  præſtandis, der wurcklichen Belceh—
nung gewartig ſehn ſollen. Urkundlich des hierguf gedruckten Furſt

c lich
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lichGeheimen Jnſiegels. Signatum Darmſtadt am zten Novem-
bris 1740.

Wum. o

En dem Durchlauchtigſten Furſten und Herrn, Herrn Ludwi
J

v gen, Land-Grafen zu Heſſen, Furſten zu Herßfeld, GrafenD
burg, Jſeüburg, und Büdingen, ?c. hat zwar nach erfolgtem Ab—

zu Catzen Elenbegen, Dietz, Ziegenhain, Nidda, Schaum—

ſterben Dero in GOTT ruhenden Hochgeehrten Herrn Vatters Gna
den Dero Valall Johann Chriſtoph von Gemmingen zu Michelfeld die
von Dero Hochfurſtlichem Hauß relevirende Lehen zu gebührender
Zeit gemuthet;

Nachdeme aber Derſelbe nach Jnhalt eines von der ReichsRit
terſchafft in Schwaben Orts im Creichgau eingelauffenen abſchrifft—
lich hierbey gehenden Schre ibens in ſolche Gemſiths-Umſtande gera
then iſt, daß Er ſeinen Sachen ſo wenig vorzuſtehen, als beſonders die
ſes Lehens-Geſchaffte zu beſorgen vermag, und demnach in dergleichen
Fallen dem proximo Agnato Succeſſori in Feudo oblieget, die Noth
durfft zu wahren. Als zweifflen Hochſtgedacht Jhro Hochfurſtlichen
Durchlaucht nicht, es werde Dero Geheimder Rath, Herr Ernſt
Ludwig von Gemmingen als nachſter Agnatus und Lehens- Folger von
ſelbſten bedacht ſeyn, hierunter das nothige zu beobachten. Woruber
demnach deſſen Erklaruug nachſtens erwartet wird. Urkundlich des
hierauf gedruckten Fürſt ichen Gtheimen Jnſiegels. Darmiſtadt den
29ten Auguſti 1743..

K. L. Hoffmann, Lehen
Secretarius.

A ie 421 24 4 4i  e—
nuueeò1 u J *8.te 22 R e—2 7D 5 J 4nu 2 —1  e— 6JV —6æA. 6 ni—  2 28ôAn. 5. u—Concept Schreibens Herrn Ernſt Ludwigs von

Gemmingen ad Sereniſſ,

Durgdlauſtigſter Furſt
Gnadigſter Furſt und Herr

 B der von Euer Hochfurſtlichen Durchlaucht Hochloblichen Le.
n hen:Hoff unterm 29ten paſſ. erlaſſenen- und mir heute inſinuir

J

was geſtallten, als die wegen des von Gemmingen Michelfelds beſtellte
v ten Signatur habe in geziemenden Reſpect des mehreren erſehen,

Admi.
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Adminiſtrations Commiſſion bey dem Ort Creichgau, von deſſen be
ſchwerlichen Gemuths-Umſtanden, gehorige Anzeige gethan, Euer
Hochfurſtlichen Durchlaucht gnadigſt verordnen wollen, daß Jch En—
des- Unterſchriebener als nachſter Agnat und Lehens-Folger von ſelb—
ſten bedacht ſeyn ſollte, das Nothige hierunter zu beobachten. Ob
nun zwar nicht zu laugnen, daß Jch dieſe Qualitat jedoch mit gar vie—
len mehreren gemein habe; Euer Hochfurſtlichen Durchlaucht aber
und Dero nachgeſetzten Collegiis mehr als zu viel bekandt iſt, wie daß
mich GOTT mit einen ſchwehren Krancken-Lager heimgeſucht, und
Jch dadurch auſſer Stand geſetzet bin, weder Euer HochfurſtlichenDurchlaucht mir gnadigſt aufgetragener Function, noch auch meinen
eigenen Geſchafften gehorig vorzuſtehen, nebſt dieſen auch Jch nicht die

geringſte Information von dieſen Lehens-Actis habe, folgtich gar leicht—
lich auf ein- oder anderer Seite zu viel oder zu wenig thun mochte, da
doch einem jeden Mandatario oblieget, von allen Umſtanden ſeines Ne—
gotii aufs beſte inftormipet zu ſeyn, worzu meinen ubrigen Herren Agna-
tis, welche insgeſammt in dem Canton droben ſeßhafft ſind, die Gele—
genheit dazu viel beſſer als mir ſich darleaet, zu geſchweigen, daß es
vielen darunter weder an der Zeit noch ubrigen Erfordernuzen im min
deſten gebricht.

Jch würde es demnach als eine beſondere Gnade von Euer Hoch
furſtlichen Durchlaucht erkennen, wofern Hochſt-Nieſelbe von dieſem
Auftrag mich gnadigſt diſpenſiren, und an den Schwabiſchen Canton
Creichgau die erforderliche Bedeutung desfalls ergehen zu laſſen, ohn—
verlaugt geruhen wollten. Der Jch in unterthanigſter Treue und De-
votion zu Hochfurſtlichen Hulden, mich unterthanigſt empfehle, und
biß in mein Grab verharre

Euer Hodgfurſtlichen Durchlaucht
Darmſtadt den
25ten Septem
bris 1743.

25

Num. 7

ro Ey dem Durchlauchtigſten Furſten und Herrn, Herrn Ludwi
wgen, Landgraren zu,Venen, Furſten zu Herßfeld, Graffen

burg, Yſenburg und Büdiugen, 2c. c. hat zwar, nach erfolgtem
Jju Catzenelnbogen, Dietz, Ziegenhain, Nidda, Schaum—

Abſterben Dero in GOTT ruhenden Hochgeehrten Herrn Vatters
Gnaden, Dero Vaſall, Johann Chriſtoph von Gemmingen, zu Mi—
chelfeld, die von Dero Hochfürſtlichein Hauß relevirende Lehen zu ge
buhrender Zeit gemuthet; Nachdem aber Derſelbe, nach Jnhalt eines
von der ReichsRitterſchafft in Schwaben, Orts im Creichgau, ein
gelauffenen abſchrifftlich- hierbeygehenden Schreibens in ſolche Gt—
muths-Umſtande gerathen iſt, daß Er ſeinen Sachen ſo wenig vor—
zuſtehen, als beſonders dieſes LehensGeſchafft zu beſorgen vermag,

c2 und
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Ze 12 (Êund demnach in dergleichen Fallen dem proximo Agnato Succeſſori in
Peucdd oblieget, die Nothdurfft zu wahren: Als zweifflen Hochſtge—

dacht Jhro Hochfurſtlichen Durchlaucht nicht, es werde der Koniglich
Groß-Brittanniſch-und Chur-Hannoveriſche Regierungs-Alſeſſor
von Gemmingen, als numnehrig nachſter Agnatus, und Lehens-Fol
ger von ſelbſten bedacht ſeyn, hierunter das Nothige allenfalls per Sub-
ſtitutum zu beobachten, woruber demnach deſſen Erklarung nachſtens
erwartet wird. Urkundlich des hierauf gedruckten Furſtlichen Gehei
men Jnſiegels. Darmſtadt den 14ten Auguſti 1744.

IS) K. L. Hoffmann, Furſtlich-Heſ—
ſiſcher Lehen-Secretarius.

VNum. S.

An Herrn Ritter-Hauptmaunn, Freyherrn,
Reinhard von Gemmingen.

Frey-S5err,J
Gnadiger herr!“

78S hat der Furſtliche LehenHoff allhier wegen der von dem Herrn

e von Gemmingen Michelfeld tragenden- und von hieſigem FürſtzJe Herrn Gehtimen Raths Frey Herrn GeinmingenZ lichen Hauß relevirenden Lehen, anliegende Signatur an des

alteren cherrn Sohn zu Hannover ergehen laſſen, welche Jch ſo
gleich an Dieſelbe uberſchicket, ſolche aber von wohlgedachtem Frey
Herrn von Gemmingen mit der Declaration zuruck erhalten, was maſ
ſen der Hochfürſtliche Lehen-Hof in errore verſire, wann man
Jhn als nachſten Agnatum und LehensFolger des cherrn von
Gemmingen ichelfeld anſahe, mithin der Vormundſchafft
ubergebe, das Nothige dieſerwalben an Euer HochFreyherrlichen
Excellentz tanquam Seniorem dter Gemmingen MWichelfeldiſchen Herren
Agnatorbim gelangen zu laſſen. Dieweilen daun nach dem Schemate
Genealogico der FreyHerrlich-Gemmingiſchen Famille Hoch-Die
ſelbe und Deroſelben cherren Bruder. ingleichen herr Carl
Ludwig von Gemmingen Uriels Sohn die nachſte Aenuti
von Johann Chriſtoph von Gemmingen zu Michelfeld nnd,
ſo iſt/ allerdings nothig erachtet worden, Euer Hochfreyherrlichen Ex—
cellentz  vormentionirte Signatur cum Adjuncto zu Deroſelben weiteren
Vſage ju oommuniciren, wie Jch dann nicht zweiffle, Hoch-Dieſel
ben werden die von dem Herrn von Gemmingen zu Hannover erhaltene
Communioation erwahnter Signatur, und zugleich proximitatem in
Bona Feudalia quæſtionis dem Furſtlichen Lehen-Hoff anzeigen, ſo
fort ſich von ſammtlichen übrigen Herren Agnatis, ſo dem Eehen-Brief

muſſen



FEe) 13 (5muſſen inſeriret werden, mit Vollmachten verſehen laſſen, wann es ſo
dann Euer Hochfreyherrlichen Excellentz gnadig gefallen ſollte, mich
zu der wurcklichen Lehens-Empfangnuß zu legitimiren, ſo werde
nicht ermanglen, dieſes Geſchuffte aus unterthaniger Devotion zu
beſorgen.“

Anbey wird HochDenenſelben mit der Copeylichen Anlage
letzteren Lehen:Briefs uber die Paſtorey und Kirchen-Satz zu Wolffs
kehlen reliquis Pertinentiis, welchen Euer Hochfreyherrlichen Ex-
cellentz in Dero letzteren an Jhro Gnaden Frau Gcheimde Rathin
von Gemmiugen erlaſſenen Miſſiv deſderiret haben, gehorſamſte

ĩ

Folge geleiſtet.

Es iſt bereits auf den zten Octobris a. c. Terminus ad inveſtien-
dum anberaumet worden, welcher aber zu kurtz iſt, und deshalben
deſſen Prolongation von mir  beſorget werden ſoll. Es iſt beſag

tem Kreyherrn von Gemmingeun zu Hannover von mir der ohnmaßgeb
liche Vorſchlag geſchehen, mit der wurcklichen Belehnung ſo wohl der
Heſſen-Darmſtadtiſchen-als Chur Mahutziſchen Lehen-Stucker ſo
lange biß zu Dero erlangter Majorennitat, in welche Sie kunfftigen
Monath Novembris eintretten, einen Aufſchub zu machen, da dann
mitlerweil von ſammtlichen Herren Agnatis und Coinveſtiendis die Voll
machten auf Dieſelbe cum Clauſula ſubſtitriendi geſtellt werden konten,
wie Jch nun von inehrerwehntem Freyherrn von Gemmingen verſichert
worden, daß mit Euer Hochfreyherrlichen Excellentz Er desfalls ſchon
comnnuniciret habe, und Hoch-Deroſelben Hocherlauchte Meynung
daruber erwarte, als hat die Freyherrlich-Gemmingiſche Vormund
ſchafft dahier zu Denenſelben das zuverſichtliche Vertrauen, Hoch—
Dieſeibe werden ſo wohl, was die Vollmachten anbetrifft, als auch
wegen des Schematis Genealogici „in ſo fern nach. dem letzteren Lehen—
Briefe, und ſeit anno 1740. eine Veranderung in der Hochfreyherr—
lich-Gemminaiſchen Famille vorgegangen, alle bereits gnadigſt ver—

ſprochene Hulffe leiſten. Jch rechne mir zu einem ausnehmenden
Gluücke, daß Jch als von der Freyherrlich- Gemmingiſchen Vormund
cchafft erkießter Aſfiſtent, die ohnſchatzbare Gelegenheit habe, zu Euer
Hochfreyherrlichen Excellentz beharrlichen Gnade mich unterthanig zu
empfehlen, und dabey gehorſamſt zu conteſtiren, wie Jch mit voll—
koinmener Devotion ſeye.

il

Euer Sochfreyherrlichen Excellentz

Unterthaniger Diener

Johann Chriſtoph Staub, Peinlicher
Richter und Adyvocat.

d Num. J.



7 cu le0 na h.
Lehens-Requiſition an des Herrn Landgrafen zu
Heſſen-Darmſtadt Hochfurſtlichen Durchlaucht, d. d.

12. Martii 1745. von, dem Ritter-Hauptmann,

Reinhard von Gemmingen.
9l Hochſtſeeliges Ableben Euer Hochfurſtlichen Durchlaucht in

GOTT ruhenden Herrn Vattern Hochfurſtlichen Durchlaucht,
und der Hochſt-Deroſelben dadurch angefallenen Regierungs—

Folge, hatte es ſich geziemet, daß in Anſehung des von dem Hoch—
furſtlichen Hauß Heſſen-DDarmſtadt, Jnhalts ietztern Lehen? Briefs
zu Lehen relevirenden Ein Drittheils des Dorffs Michenfeld, nebſt
dem Kirchen-Satz und Zehenden daſelbſt, von dem dermahligen V

ſallen und Poſſeſſore, Johann Chriſtoph von Gemmingen zu Michen A-
2feld proprio Agnatorum nomine, der Belchnung halber allenthal—

ben die Lehens-Schuldigkeit beobachtet werden ſolle.
Nachdeme aber nur erſagter Vaſall und woſſeſſor durch ſeine be

kannte Gemuths-Veſchaffenheit ſich dergeſtallten impedirt befindet,
daß nach ſelbſtiger Anweiſung der Hochfurſtlichen Lehens: Lignatur vom
14ten Auguſti mup. dem proximo Agnato ducceſſori in obbemeldtem
Lehen, folglich in dieſer Qualitat, Ausweiß beykommenden Schematis
Genealogici mir des Franckiſchen Ritter-Orths Ottenwald Haupt
mann, Reinhard Freybherrn von Gemmiligen, als zumahlen Seniori
Pamiliæ, hierunter die LehensGebuhrnuß ſo wohl in eigenem: als im
Nahmen derer ubrigen von Gemmingen Agnatorum und reſpectivè
Succeſſorum, zu beſorgen oblieget:

Als gelanget an Euer c. mein als Senioris Familiæ proximi Con-

LSuccelſoris unterthanigſtes Bitten, Hochſt-Dieſelbe, Uns denen von
Gemmingen Michenfeldiſchen Lehens- Agnaten und reſptins ſ

De ve ucce-
gu

ſoribus, Emsgugs vermeldten Dritten Theil des Dorffs Michenfeld
nebſt dem Kir Gatz und Zehenden daſelbſt, gegen Præſtation gez J

brauchlicher Lehens- wrkuühr hinwieder zu verlevnen, des Endes zu
Ablegung der Lehens-Pflicht, anch zu Beybringuüg derer Vollmach
ten mir Zeit und Tag zu beſtimmen, ſo fort gewohnliche Lehen: Brief
ausfertigen: biß dahin aber einen gewohnlichen Muth-Schein mit
theilen zu laſſen, immittelſt auch in Anſehung derer noch abgehenden
ſonſtigen Lehens-Erfordernußen anliegende: Notanda N. 2. nach Be
ſchaffenheit der darin bemerckten Umſtande vor ſutlicient anzunehmen
gnadigſt geruhen wollen.

Die anhafftende gnadigſte Willfarth werden Wir mit untertha—
nigſter PflichtSchuldigkeit zu erwiedern ohnermangeln, der ich mit
devoteſter Berehrung verharre

Cuer ic.
Nium. 10.

SBRQ



Num. 10.
Er Durchlauchtigſte Furſt und Herr, Herr Ludwig, Land—

 n araff zu Heſſen, Furſt zu Herßfeld, Graff zu Catzenelnbogen,—S
Budingen, 2c. c. haben zwar Dero Abdelichen Valallen des Koniglich

Dietz, Ziegenhayn, Nidda, Schaumburg, Jſenburg und

Groß-Brittanniſchen und Chur-Hannoveriſchen Regierungs-—Alſeſſo-
ris von Gemmingen Erklarung in Anſehung des zu renoyirenden Gem—
mingen-Michelfeldiſchen Leheus, und ob Derſelbe als præſumtive nun-
mehro nachſter Agnatus und Lehens-Folger, ſtatt des in ublen Ge—
muthsLUmſtanden ſich befindenden Johann Chriſtoph von Gemmin—
gen hierüber das Nothige allenfalls per Subſtitutum beobachten und
beſorgen laſſen wolle, vorlangſthin erfordern laſſen:

Nachdem aber ſothane Erklarnng biß anhero nicht erfolget, in
zwiſchen aber ſich deſſen Vetterrder Ritter Hauptmann Reinhard von
Gemmingen der Belehnung halber gemeldet, und zu ſothanem Ende
bereits zerſchiedrne Erfordernuſſe durch ſeinen hierzu beſtellten Mandata-
rium ubergeben laſſen, Jhme von Gemmingen aber gleichwohlen in
dieſem ſeinem Petito ſo ſchlechterdings nicht und um ſo weniger zu de-
ſeriren geweſen, als beſage des letztern Lehen-Briefs de Anno 1694.
derſelbe ſo wenig als ubrige Deſcendenten des ehemahligen Præſidenten
von Gemmingen dem damahls ausgefertigten Lehen- Brief inſerirt,
ſondern die Lehen dem noch lebenden und wegen ſeiner Ge
můthsBeſchaffenheit unter der Auuiniſtration ſtehenden Foſ-
ſeſſori Feudi und Senuri Familiæ vorhin gedachtem Johann Chri
ſtoph von Gemmingen, und deren Mannliche LeibesLe
hensErben einig und allein conferit worden:

So haben Hochſtbeſagte Jhro Hochfurſtlichen Durchlaucht ein
ſolches Eingangs ermeldtem Regierungs: Aſſellori von Gemmingen zu
intimiren; und deſſen Erklarung ſo uber ein als das andere nochmahlen
zu erfordern und einzüholen gnadigſt befohlen.

Urkundlich des hierauf gedruckten Geheimen Jnſiegels.
Darmſtadt den izten Aprilis 1745.

K. L. Hoffmann, Lehen7 Ci

Secretarius.

Vum. II.
Extract Schreibens d. d. Hannvver den ieten
Junii 1745. von Herrn Ludwig Eberhard von Gemmin

gen an Herrn Ritter-Hauptmann Reinhard
von Gemmingen.

d 2 Euer Xc.
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Ber) 16 eußyran Uer c. wird annoch in geneigtem Andencken ruhen, was maßen
„Jch fur einigen Monathen, eine Heſſen-Darmſtadtiſche Signa—-

Vren— gehabt. Mit geſtriger Poſt iſt mir eben deralei-tur wegen der Michelfeldiſchen in Heſſen gelegenen Lehen zuzu—

chen- und in præciuſiven Terminis abgefaßtes Furſtlich- Darmſtadti
ſches Schreiben zugekommen, mit dem Anfugen, daß obgleich Euer 2c.
ſich bey dem Lehen:? Hof dieſer Lehen halber gemeldet, ſo komie dannoch
die Belehnung nicht erfolgen, allermaßen im letzten Lehen-Brief de
Anno 1694. ſo wohl von Euer als Herrn Vettern Charle Louis Bran.
ehes, keine Meldung geſchehen.

Gs iſt mir nun die wahre Beſchaffenheit dieſer Sache gantz und
gar unbekannt, inzwiſchen ſehe zun Voraus, daß dieſes Lehen, nach—
denen Heßiſchen Principüs; wohl gautz dorffte vollig verlohren gehen,
wofern Jch mich nunmehro nicht in die Sache melitte, zumahlen da
Euer 2rc. alsdann auch die Frage: Ob dieſelbe vielleicht in
juſte vel juſte ſeyn excludirt worden, mit mehrerem Effect gegen den
Lehen-Hof werden ausfuhren konnen.

„Jch habe in dieſer Abſicht unterm heutigen Dato meinem Manda-
tario in Darmſtadt die gehörige Vollinachten. zugeichicket. un dieſer

Lehen halben das Nothige zu beſorgen. Have demjelben aäber expreſſe
anbefohlen, daß Er alles desjenigen, was ſeit kurtzen wegen dieſes Le
hen fürgegangen, in dem Kequilitions Schreiben Meidung thue.

Num. I12.
J

Extract Schreibens von herrn Ludwig Eberhard
von Gemmingen, d. d. Hannover den irten Juli 1745.

an Herrn Ritter-Hauptmann, Reinhard von
Gemmingen.

EGoon,—c/ daruber furgenoinmen haden, wofern der Lehenchof mich
dazu nicht genothdranget, und Jch ſo zu ſagen die Gefahr fur
Augen geſehen, daß ſolches Lehen für Unſere gantze Familie dorffte ſeyn
verlohren gegangen. Das erſte Schreiben, ſo Jch dieſerhalb von
dem LehenHof erhalten, habe Jch allbereits ſchon gegen das Ende
des abgewichenen Jahres an Euer ?c. in Original uberſandt; das letz—
tert aber, ſo Jch ohngefehr für etlichen Monath erhalten, habe ſo gleich
nach daſſen Durchſicht, nach Darmſtadt, uin ſolches bey die Lehen—
Acta zu regiſtriren,remittirt, Jch habe aber mit heutiger Poſt dieſer
halb an ineine Mutter geſchrieben, und zweiffle Jch alſo micht, daß
Euer c. hiervon machſtens von Darmſtadt aus Copiam uberkoin
men werden.

Num. 13.



Num. I3.
Durdhlaudhtigſter Landgraf,

Gnnadigſter Furſt und Herr!
JAchdeme von Euer Hochfurſtlichen Durchlaucht Hohem Lehen—
Me Hof in Anſehung des zu renovirenden Gemming-Micchelfeldi—

A ſchen Lehens zwey Lignaturen vom 14ten Auguſti 1744., und
15ten Aprilis 1745. an mich erlaſſen, und darinnen meine untertha—
nigſte Erklarung: Ob Jch als nachſter Agnatus und Lehens-Folger mn
beſagtem Lehen, ſtatt des in üblen Gemuths-Umſtanden ſich befin—
denden Johaun Chriſtoph von Gemmingen hierunter das Nothige be
obachten, und beſorgen wolle, gnadigſt erfordert, ſo dann dabey,

ſonderlich in der letzteren, die mir noch niemahlen bekannt geweſene
Umſtande, warum Jch in der Geminingiſchen Familie als nachſter
Agnatus und Sucdeſſor in hocce Feudo angeſehen und gehalten werde,
aus dem letzten Lehen-Brief de Anno 1694. offenbaret worden, maſ—
ſen Jch vorhero beſtandig geglaubet, mein Vetter der Ritter-Haupt—
mann  Reinhard von Gemmingen gehore unter die Coinveſtitos, und
hatte vor allen das Vorrecht, in welcher Meynung demſelben auch die
an mich ergangene erſtere Lignatur, um hierunter das Nothige zu ob—
ſerviren überſchicket, welcher ohne Zweiffel daher Anlaß genommen,
bey Euer Hochfurſtlichen Burchlaucht der Belehnung halber ſich unter
thanigſt zu melden, und verſchiedene Erfordernüſſen zu ubergeben; So

habe nicht nur auf beſagte ex poſt erhaltene-ſondern auch noch weiters
ratione Succeſſionis eingezogene grundliche Information und wiederhol—
ten gnadigſten Befehl nicht den geringſten Anſtand, zu deſſen untertha—
nigſten Befolgung bey Euer Hochfurſtlichen Durchlaucht, das von
Hochſt-Denenielben und Dero Hochfurſtlichen Hauße relevirende Gem
mingMichelfeldiſche Lehen an Statt des wegen ſeiner Gemüths-Be—
ſchaffenheit unter der Adminiſtratidn ſtehenden tzohann Chriſtoph von
Gemmingen, qua proximus Agnatiis d Succeſſor, wie hiermit in tieff—
ſter Lubmiſſion geſchiehet, zu muthen, auch mich zu allen alt herkomm
lichen Præſtandis zu offeriren, mit der unterthanigſten Bitte, Euer
Horhflrſtlichen Durchlaucht geruhen gnadigſt, mir nunmehro einen
kurtzen Termin ad renovandum Feudum anberaumen, ſo fort die wurck—

liche Inveſtitur vor ſich gehen zu lafſen: Jch beharre mit allergetreue—
ſter Devotion

Euer Hodffurrſtlichen Durthlaucht

Darmſtadt den
gten Januarii

1746. Unterthanigff  Treu-gehorſamſter Vaſall und Diener

Ludwig Eberhard von Gemmingen, auf Horn

t Maun. J J.
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Nuln. I4.

NoOn GoOttes Gnaden Wir Ludwig, Landoraf zu Heſſen, Furſt

a6 zu Herßfeld, Graf zu Catzenelnbogen, Dietz, Ziegenhain,a—

kund vor Uns und Uunſere Erben hiermit offentlich bekennende, als auf
 Nidda, Schaumburg, Jſenburg, und Budingen, 2c. thun

erfolgtes Abſterben des Weyland Durchlauchtigſten kurſten, Herrn
Ernſt Ludwigen, Landgrafen zu Heſſen, Fürſten zu Herßfeld „Gra—
fen zu Catzenelnbogen, Dietz, Ziegenhain, Nidda, Schaumburg,
Jſenburg, und Budingen, 2c. c. Unſers in GOTTruhenden Hoch
geehrt- und Hertzvielgeliebten Herrn Vatters Gnaden Chriſt Loblicher
Gedachtnußß, der Koniglich-Groß Brittanniſch- und Chur-Hanno
veriſche Regierungs-Allelſor Ludwig Eberhard von Gemitungen auf
Hornberg und FranckiſchCrumbach, Weyland Unſers geweſenen Ge
heimden Raths, Ernſt Ludwigs von Gemmingen Sohn, Uns vor
ſich, und Nahmens ſeines- in ublen Gemuths-Umſtanden ſich befin—
denden Vettern Johann Chriſtoph von Gemmingen, als dermahligen
Lehens Poſſelloris unterthanigſt erſuchet und gebetten, daß Wir Jhm
und gedacht ſeinem Bruder Hanß Weiprecht oe nachfolgende Lehen
Stücke gnadigſt wiederum zu verleyhen geruihtn wollten, nemiich rineii
Sechſten Theil des Dorffs Michelfeld, mit Vogtheyen, Waſſer,
Wenyden, und anderen ſeinen Zugehorungen, imnaßen etwan Hanß
von Gemmingen Seel. von Weyland denen Durchlauchtigſten Furſten,
Herrn Heurichen, und nachfolgends, Herrn Wilhelmen, allen
ꝓand- Grafen zu Heſſen, 2c. Uuſern Vorfahren Loblicher und Seelt
ger Gedachtnuß zu Mann-Lehen gehabt, und empfanglich herge—
bracht haben, item noch einen Sechſten Theil, an ſelbigem Dorff
Michelfeld, inmaßen Orendel von Gemmingen, (welcher beruhrtes
Sechſte Theil auch zu Lehen gehabt,) ſolches von etwan Philipſen von
Gemmiugen an ſich, laut eines Kauff-VBriefs erkaufft, und von
gedachten Herrn Unſern Vorfahren, Landgrafen zu Heſſen, 2c. em
pfanglich heraebracht hat, zuſammt dem Kirchen-Satz uud Wideme
zu Micheltelü. desgleichen den großen und kleinen Zehenden, an
Xrucht, Wein, und anderen nichts ausgenommen, in der Dorff—
Rarck Michelfeld, wie oneyen Morgen Aecker, Vierzehen Vier
tel Wein, und Acht Malter Xeur, halb Korn und halb Haffern,

a.

allermaßen Weyland Weyerich von éGenimingen, Leonhard von Gem
mingen Seel. Sohn, auf Abſterben jetzt bemeldtes ſeines Battern re.
ſpetlivè Vettern Sebaſtian von Gemminaen, Gebrudere von Michel
feld, ſolche LehenStücke von Weyignd Unſers Herrn Urr Ar- Ur
Groß-Vatters Landgrafen Georgen zu Heffen Gnaden Gottſeeli—
ger Gedächtnuß, und fürters von Unſers geliebten Herrn Ur-Ur
Groß-Vattern Landgraf Ludwigs Gnaden Hochſteligen Anden—
ckens zu rechten MannLehen von neuem getragen und verdienet, und
in dem'rð rzten Jahr durch ſeinen TodesFall Hochſeeligem ermeldtem
Unſeren Gnadigen Herrn Ur-Ur-Groß- Vattern ſie erlediget, wie—
derum heimgefallen, und von Seiner Ur-Ur.Groß-Vatterlichen
Gnaden, wie auch fürters von Unſeres Herrn Ur Groß-Vattern,

Land
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Landgrafen Georgens zu Heſſen, 2c. Gnaden nunmehro Hochſeeli—
gen Gedachtnuß, Weyland Reinhard von Gemmingen, ſo dann fol—
gends Hanß Reinhard Weiprecht und Eberhard, Weyland Philipſen
von Gemmingen nachgelaſſener Sohn, nunmehr Seel., wie auch von
Unſern Hochgeehrten Herrn Groß-Vattern, und Dero in der Regie
rung Jhro gefolgten alteſten Sohn, Weyland Herrn Landgrafen Lud—
wigen des Nahmens den Sechſten und Siebenten zu Heſſen, 2c. allen

Hochmildeſten Andenckens, abermahls ſie Hanß Reinhard, Wey—
precht und Eberhard von Gemmingen erſtgemeldt, ſo dann letztlichen
in Vormundſchaffts Nahmen, von gedacht Unſeres in GOTT ru—
henden Herrn Vatters wegen, von Unſerer Frau Groß-Mutter Gna—
den obſeelig, erwehuter Hanß Reinhard und Weiprecht von Gem
mingen, Weyland Reinhards Seel. Sohn, und endlich in Anno 1694.
Johann Chriſtoph und Weiprecht von Gemmingen auf Hornberg von
neuem wieder empfangen, und getragen haben, daß Wir demnach be
ſagten Johann Chriſtoph von Gemmingen, Weyland Hauß Rein—
hards von Gemimingen nachgelaſſenem Sohn, wie auch Ludwig Eber—
hard und Hanß Weiprecht, Gebrüdere von Gemmingen auf Horn

vberg, Weyland Ernſ Ludwigs Seel. Sohne, fur Sie ſelbſten, und
ihre Leibes-Lehens-Erben auf voraelegte Rechtliche Vollmacht zu
rechtem Mann-CLehen und gleichem Rechten wiederum geliehen haben,

leyhen auch hiermit Jhnen und in Krafft dieſes Brie v alle und jede ob
geſetzte Stucke, als ob ſie in ſpecie allhier wiederholet und ausgedruckt
ſtunden, und Weyland Weyrich von Gemmingen ſelbige mit einander
in ſeinen Gebrauch, Nutz und Poſſeſſion vel quaſi gehaht, und durch
ſein Abſterben, Weyland Unſerem Gnadigen Herrn Ur-Ur-Groß—
Vattern obHochſeeligen vermeldt allerdings erlediget wieder an: und zu
gefallen ſeynd, auch zum Dritten Theil an allen anderen ſeinem eigen—

thumlichen Nachlaß an Haußern, Hofen, Aeckern, Wieſen, Wein
Garten, Waldern, und liegenden Grunden, nichts ausgeſchloſſen,
von obgedachtes Weyerichs von Gemmingen Seel. Allodial- Erben in
einem Pauſch-Kauff, laut daruber beſagender Notel, ferner dazu ge
bracht worden iſt, mit Obriakeit, Herrlichkeit, Gewaltſame, ſetzen,
entſetzen, Gebotten und Verbotten., dergeſtallt, daß Sie ihre Mann
liche Leibes-Lehens-Erben ſainnitlich vorbeſagte Lehen-Stucke nun
hinfüro und inskünfftige, wie Lehens-Recht, Brauch und Gewohn—
heit iſt, nutzen, nießen, und in guten weſentlichen Bau erhalten, auch
der Religion halber zu Michelfeld keine Aenderung vornehmen, ſondern
die Unterthanen bey der in Anno 1530. der damahls Jhro Romiſch
Kayſerlichen Majeſtat zu Augſpurg ubergebenen ohngeanderten Con-

feſſion bleiben laſſen ſollen.

Daruim ſollen nun obgedachte von Gemmingen und ihre allerſeits

LeibesLehens-Erben, Luiſere, und nach Unſerem Tod, (welcher in
den Handen GOttes ſtehet,) Unſers alteſten Sohns und Erb-Printzen,
und deſſelben Mann-LeibesLehens-Erben, und in deren Ermange
lung, Unſers Zweyten Sohnes, und deren Mann-Leibes-Lehens
Erben, oder da deren keine, oder ſonſt von Uns poſterirende Furſt—
lichen Mann-Leibes-Lehens Erben vorhanden waren, alsdann von
Weyland Unſers freundlichen lieben Oncle Herrn Philipſen, Landgra

e 2 fen7
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fen zu Heſſen Sohnen, und deren MannLeibes-Lehens-Erben, oder41 in Maungel derenſelben, und auf gantzlichen Abgang des Mannlichen
Stammes von Weyland Unſern in GOTT ruhenden gnadigen ge—
liebten Herrn Ur-Ur-Groß-Vattern Herrn Landgraf Ludwigen Hochun loblich-Chriſt- milden Audenckens herruhrend, und den altiſten

Unſerer freundlichen lieben Vettern Darmſtadtiſcher Linie Herrn Frie—

J

derichs, Landgrafen zu Heſſen Chriſt-milden Andenckens hinterlaſſenen
Mannlichen Leibes-LehensErben, Furſten zu Heſſen, als nach dem
Recht der erſten Geburth, und Beſag und Jnhalt deren zwiſchen Hoch

J

ſeelig ermeldtem Unſerei gnadigen Herrn Ur-Ur-Groß-Vattern,
Herrn Landgraf Ludwigen, und Seiner Ur-Ur-Groß-VBatter
lichen Gnaden geliebten Gebrudern aufqerichteter Brüderlicher Ver
gleichung und Erb-Vtatuten, und von Romiſchen Kayſern darauf er—
folgten Confirmationen, und auf den Fall, dieſe Hochfurſtlich-Heſſen
Darmſtadtiſche Linie ohne Hinterlaſſung Manulicher Erben gautzlich
und allerdings erloſchen, und mit Tode abgehen, und keiner übrig blei

1 ben noch vorhanden ſeyn ſollte, alsdenn von Unſern frenndlichen lieben
45 Vettern denen Furſten zu Heſſen, Caſſeliſcher Linie jederzeit des Aelte—

ſten, und des Aelteſten Mann-Leibes-Lehens:-Erben, und auf gantz—
lichen Abgang des Mannlichen Stammes derer Furſten zu Heſſen, de—
rer Chur- und Furſten zu Sachſen, vermoa derer zwiſchen denen Chur
und Furſtlichen Häußern Sachſen und Heffen, von undenckllchenJah-
ren hergebrachten, und in Zeiten erneuerten, und von Romiſchen Kah—
ſern confirmirten und beſtattigten Erb-Verbruderung, Mann und ver—
bindlich ſeyn, mit Eyben, Hulden, Treuen, und Dieuſten, als ge—
treue Mann ihren Herrn ſchuldig und pflichtig ſeynd zu thun, wenn,
wo, und wie offt das Noth ſeyn, und ſich von Mann- und Lehens—
Recht wegen. gebuhrend wird, inmaßen Uns obberührte Johann Chri

ſtoph, Ludwig Eberhard und Hanß Weiprecht von Gemiingen durch
ihren Gevollmachtigten gelobt; und geſchworen, auch einen Revers—
Brief. ubergeben haben, darneben iſt Jhnen, denen von Gemmingen
vor ſich, wie auch Deroſelben allerſeits Leibes-Lehens?Erben gna—
digſt vewilliget, und zugeſaget, daß in eventum, da dieſe nach dem
Willen GOttes nicht mehr im Leben ubrig ſeyn, und vorgedachte Le
hen-Stucke Uns oder Unſeren Erben  und uachkomnnenden Furſten zu
Heſſen,rc. wieder erlediget, heimfnllen wurden, Deroſelben nachſten
Leibes. Erben, der Dritte Theil des Kauffe Geldes von Weyerich von
Gemmingen Seel. Allodial- Ervkir, aill ſein an Michelfeld begriffene
Eigeuthinn erkauffet/ und zu Unſerem Eigenthum und ihren Lehen ge—
ſchiagen:worden, vor Abtrettung und Uebergab, ſolches Eigenthuins
erleget, und abgeſtattet werden ſolle.

Zu Urkund haben Wir dieſen Brief mit eige Ha den unter
nen nſchrieben, und Unſer Furſtliches Leeret- Jnſiegel hieran hangen laſſen.

So geſchehen zu Darmſtadt am 2uten Februarii 1746.

/L s. Eudwig, Landgraf zu Heſſen.Gerpenſi. u
K. von Schwartzenau.

Dalß
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Vʒů vorſtehende Abſchrifft Lehen-Briefs nach beſchehener fleißigen
 cCollationirung mit dem auf Pergament geſchriebenen wahren Ori—
ginal, wovon die Abſchrifft ſelbſten genommen habe, durchaus gleich—

lautend, und von Worten zu Worten ubereinſtimmend, auch an Ho—
her Unterſchrifft und abhangenden Fuürſtlichen Secret- Jnſiegel richtig,
und ohnverletzt befunden worden, ein ſolches wird hierdurch Krafft ei—
genhandigen Fertigung, und beygedruckten Notariats. Signets at—

telſtando beurkundet. Darmſtadt den 12ten Aprilis 1746.

Johann Andreas Menzzer,

Publ. jurätus ad hoc legitime
requiſitus.

Num. I5.
Co Er Durchlanchtigſte Furſt und Herr, Herr Ludwig, Land
J q graf zu Heſſen, Furſt zu Herßfeld, Graf zu Catzenelnbogen,

Vudingen, 2c. habben fich unterthanigſt referiren laſſfen, welcherge—
Dietz, Ziegenhain, Nidda, Schaumburg, Jſenburg, und

ſtallten der RitterHauptmann Reinhard von Gemmingen zu Heil—
brunn vor ſich und Nahmens ſeiner von Weyland Uriel und Reinhard
von Gemmingen poſterirenden Lehens-Agnaten, um Ertheilung der
Coinveſtitur uber das von Hochſt-Deroſelben und Dero Furſtlichen
Hauß relevirende Gemming- Michelfeldiſche Lehen geziemend angeſu—
chet, und was Dirſelbe wegen des in Anno 1694. an Seiten gedach
ten Uriel und Reinhard von Gemmingen vorgegangenen Lehens-Fehler,
zu ihrer von Gemmingen Exculpation und Entſchuldigung untertha
nigſt vorgeſtellet hat. Nachdeme aber dasjenige, ſo gedachter von
Gemmingen in ordine ad reobtinendam Coinveſtituram anfuhret, zum
Theil ſo wenig beſchienen, als das Contrarium vielmehr ex Actis zu er
ſehen iſt, und dahero Hochſtbeſagte Jhro Hochfurſtliche Durchlaucht
von der deſſen Vatter Reinhard von Gemmingen und Conlorten in An-
no 1694. gegebenen, und durch dieſer ihrer eigenen Schuld ſich zuge—
zögenen Bxeluſiva ſo ſchlechterdings in præjudieium Dero Lehen
Hofs abzugehen nicht gemeynet ſind; So wird Eingangs erwehntem
RitterHauptmann von Geunningen und deſſen Lehens-Agnatis ein
ſolches hiermit pro Reſolutĩone angefuhret, und haben Dieſelbe, falls
ſie hierunter, und bey ſelbiger hergebrachten Ohſervantz von ſelb
ſten zu acquieſciren nicht gedencken, Shr vermeyntlich zu prætendiren
habendes Jus Coinveſtituræ gegen die allhieſige berede von Gemmingiſche
Gebruüder, als ackualiter Ginveſtitos, und den Furſtlichen Fiſeal recht—

licher Ordnung nach auszufuhren.
Urrkundlich des hieriter aedruckten Furſtlichen Geheimen Jnſie

gels. Darmſtadt den 19ten Februarü 1746.

U. S.)
f Numi, 16.

Authoritat. Imper. Notar.
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Vum. 16.
Extract- Schreibens der Frau Præſidentin von
Gemmingen an Herrn Hanß Weiprecht von Gemmin

gen, d. d. 30. Maji 1746.
Er Ritter-Hauptmann hat durch, ein Memorial gebetten, daß

man Jhn wieder zu der Michelfeldiſchen Lehen helffen ſollte, Er
md tönten Wir gar leicht um dieſts rommen, ſo waren allle angehat verſchiedene gute Freunde hier, welcht ſich viele Muhe geben,

wandte Koſten umſonſten angewandt c.

Num. 17

ZFriederich, Konig 2c. c.
4 uNſtte ic. tc. Eurtz Liebdeſr wirt vktlnurhlich icht unbrtunt ſern

edoaß'die von Genimingen gewiſſe Familien- Lehen in daſigem
J 5

tereſſiret auch der in Unſeren Dienſten ſtehende Major von Gemmingen.

Lande, und zwar zu Michelfeld beſitzen; Bey dieſem Lehen in-

Es werden aber Demiſelben von dem Lehen-Hof allerhand Schwurig-
keiten wegen der Mit-Belehnſchafft gemacht, wanneuherb Er bey Uns
Vorſtellung. gethan, und allerunterthanigſt gebetten, Wir wollten
Uns bey Eucer Liebden ſeiner hierunter anzunehinen geruhen, zum Be
weiß ſeiner Gerechtſame hat gedachter Major die in Äbſchrifft anliegende

Facti Speciem, nebſt einem Stamm-Baum ubergeben, worauf Wir
Uns mit Euer Liebden Erlaubnuß beziehen. Weilen nun daraus mit
mehrerem erhellet, daß des Supplicanten Suchen gegrundet iſt, und
daß Jhni die Mit-Belehnſchafft von Rechts wegen gebuhre. So ha
ben Wir nicht ouſtehen mogen, Euer Liebden hierdurch zu erſuchen,
die Ordre ergehen an laſſen, damit Demſelben alle rechtliche Alliſtentz
geleiſtet werden, und der Lehen Bof hmn ferner reine Schwurigkeit
machen moge, noch Jhn von der Rir-Belehuſchüfft an die Gemming
Michelfeldiſche Lehen ausſchließen dorffe.

Euer Liebden werden Uns hierunter eine beſondere Gefalligkeit
erweiſen, welche Wir bey allen Vorfallenheiten zu widern nicht erman
geln, auch ſonſt Deroſelben zu Erweiſung angenehmer Gefalligkeiten
ſtets gefliſſen verbleiben werden.

Gegeben Berlin den 27ten Auguſti 1748.

Sriedrrigh.An des Landgrafen von
ZHeſſen-Darmſtadt
Durchlaucht.

Nun. 19.
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Num. I9.

Friederich, Konig in Preußen.
4 aNRſere 2c. c. Euer Liebden werden ſich nicht entgegen ſeyn laſſen,

I
wenn Wir Denenſelben das bekannte Anliegen Unſers Majors von
Gemmmgen hiermit auf das angelegentlichſte recommendiren,

und Denenſelben hierdurch zu vernehmen geben, wasgeſtallt jetztge—
dachter Major:bey Uns immediate eingekomen, und alleruntertha
nigſt vorgeſtellet, wie numnehro die ſchwachliche Umſtande des jetzigen

Beſitzers derer Gemming- Michelfeldiſchen Lehen ſo beſchaffen, daß
man ſich deren Apertur gewiß vermuthet. Da Wir num bereits un—
term 24ten Auguſti 1748. an Euer Liebden dieſerhalb ein Vorſchrei—
ben ergehen laſſen, und Denenſelpen auch zugleich die Uns von bemeld
tem Major eingereichete Speciem Facti, nebſt deſfſen Stamm-Baum,
aus welchen Dieſelben ſein gegrundetes Recht als nachſter Lehens-Fol
ger mit inehrerem werden erſebhen haben, zugeſandt. So werden Euer
Liebden Uns erlauben, daß Wir Uns darauf beziehen, und Dieſelbe
hiermit wiederholend erſuchen, die krafftigſte Ordre nunmehro ergehen
zu lauen, damit Demſeiben die erforderliche Sicherheit wegen künffti—
gir Kehens Folge ertneüet, und Jhm desfalls keine Schwurigteiten
aemacht werden. Wir werden Euer Liebden fur ſolche Gefalligkeit
beſonders obligirt ſeyn, und bey allen Vorfallenheiten hinwiederum in

der That zeigen, daß Wir Deroſelben zu Erweiſung ?t. Geben Ber—
lin den 1igten Februarii 1750.

An des Landgrafen von
Zeſſen Darmſtadt
Durchlaucht.

Num. 19.
4

—4 v4

Allergnadigſtes Koniglich- Preußiſches Commiſ.
ſorium, d. d 29. Octobris 1750.

veLs der Major Eberhard von Gemmingen unterm 2 aten Octobris
m1750. Jhro Konigliche Maieſtat um ein fernerwejtes Interceſ-

1746. denen beyden Gebrüdern von Gemmingen-Grumbach ertheilte
vſions Schreiben alletunterthanigſt gebetten: Daß die Anno

Belehnung aufgehoben, und dieſe, im Fall Sie dabey zu ruhen nicht
vermeynten, zur Verfolgung des Weeg Rechtens angewieſen werden
mochten; So haben Jhro Konialiche Majeſtat von Preußen zufor
derſt folgenden Befehl ergehen laſſen.

f2 Nachdem



K 24Nachdem Seiner Koniglichen Majeſtat in Preußen Unſer Aller—
quadigſter Herr in Gnaden reſolviret, daß des Majors von Gemmingen
Wiediſchen Regiments Angelegenheit betreffend, die von Jhm geſuchte
Mit-Velehuſchafft auf Michelfeld, wovon man Jhn im Heſſen—
Darmſtadtiſchen auszuſchließen ſuchet, ordentlich examiniret und un
terſuchet werden ſolle, ob deſſelben Suchen ſo beichaffen, daß Seiner
Koniglichen Majeſtat ſich mit Nachdruck der Sache annehmen mogen:
Als befehlen Sie Dero CainmerGerichtsRuathen Homfeld und Em—
minghauſen hierdurch in Gnaden ſich dieſer Commiſſion zu unterziehen

über fammtlich hierbey gehende Acta Pflicht- maßig zu berichten, undJ

hiernachſt Jhr Gutachten, ob des Supplicanten Suchen gegründet ab
zuſtatten. Lignatum Berlin den 29ten Octobris 17 50.

An die CammerGerichts
Rat he Emminghauſen
und Homfeld.

Muu. 20.
Extract an Jhro Konigliche Majeſtat in Preuſaan

ſen abgeſtatteter Relation.

JJeſt beyde Herren Cammer- Gerichts-Rathe haben Jhr Gut—
achten dahin geſchloſſen:

Daß des Supplicanten Geſuch pro obtinenda renovatione ſimul-
taneæ Inveſtituræ in dem Guth Michelfeld allerdings gegrundet ſehe,
und Euer Koniglichen Majeſtat ſich deſſen mit gutem Recht bey des
Herrn Landgrafen von Heſſen-Darmſtadt Durchlaucht annehmen kon
nen 2c. c. Berlin den 28ten Aprilis 1751.

Emminghaußen. Honmfeld.
Jhro Konigliche Majeſtat haben alſo das dritte Vor—

ſchreiben allergnadigſt verwilliget.

2 E

Num. 21.

Sriederiqch, Konig rc. 2e.
JIJr konnen nicht anders, als mit beſonderer Danckuehmigkeit

ertennen dasjenige Antwort-Schreiben, ſo Euer LiebdenW
ments unterm 2 aten Martii vorigen Jahrs anhero aelangen zu laſſen

wegen des Majors von Gemmingen Unſers Wiediſchen Regi—

beliebet, und worinnen Dieſelbe ſich dahin zu erklaren geruhet, die

Verfu
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Verfugung ergehen zu laſſen, daß zwiſchen denen Intereſſenten ein qut
lich Accomodement verſuchet, in deſſen Entſtehung aber unpartheyiſche
Juſtitz adminiſtriret werden ſolie.

Da nun hierauf der Major von Gemmingen unterm 2aten Octo-
bris 1750. anderweitige allerunterthanigſte Vorſtellung eingereichet,
wie Beylage beſaget, Wir auch zuforderſt uber die vorhin ubergebene
und an Euer Liebden unterm 22ten Auguſti 1748. commimicirte Spe-
ciem Facti, und, jetziges Anſuchen, Zweyer Rathe Rechtliches Gut—
achten erfordert, ob des Supplicanten Suchen ſo beſchaffen, daß Wir
deſſen intercedendo noch ferner Uns anzunehmen Urſach haben moch—
ten, welches billig befunden worden.

Als konnen Wir nicht umhin, Euer Liebden hierdurch angele—
gentlich zu erſuchen, des Supplicanten Suchen durch Dero Rathe
Pflicht-maßig unterſuchen, und die Gute tentiren zu laſſen, damit
dem Supplicanten ohne weitlaufftigen Procels geholffen werde.

Wir werden bey allen Vorfallenheiten dieſe Willfahrung zu er—
kennen bedacht ſeyn, und Deroſelben zu Erweiſung 2c. ſtets gefliſſen
verbleiben. Geben Berlin den 6ten Maji 1751.

An des Landgrafen von
1

Heſſen Darmſtadt
Durchlaucht.

Num. 22.
Friederich, Konig rc. ac.

706 hat bey Uns der unter Unſerm Wiediſthen Regimente ſtehende

„Major von Gemmingen allerunterthanigſt vorgeſtellet, daßC Lehen nunmehro durch Novemhris abgewiche—
-die in Euer Liebden Landen belegene Gemming-Michelfeldi—

ueen Jahres erfolgte Abſterben des letzteren Beſitzers, des geweſenen
Reichs--Hof- Raths Johann Ehriſtoph von Gemmingen, apert ge—
worden und zum wurcklicheli call gediehen; Nun werden Euer Lieb—
den Sich zuruck zu erinnern belieben, daß Wir bereits verſchiedentlich
noch bey Lebzeiten gedachten letzteren Beſitzers, vor gedachten Major

dahin intercediret haben,. daß Jhm und ſeinen ubrigen Agnaten wegen
der MitVBelehnſchafft und kunfftiger Succeſſion in dieſe Lehen um ſo
weniger Schwurigkeit gemacht werden mochte, da denen angefuhrten
Umſtanden nach der Supplicant, und deſſen Agnaten als wurckliche
Lehens-Folger an dieſe Lehen ein gegrundetes Recht zu haben ſcheinen,

Wweelches Uns denn veranlaſſet, um ſo zuverſichtlicher nunmehro bey
Euer Liebden vor Jhn dahin zu intercediren, daß Er, nebſt denen ubri

g gen

Sriederichh.



Ko) 26gen Agnaten zur ducceſſion in ſothane anjetzo wurcklich eroffnete Gem—
ming-Michelfeldiſche Lehen admittiret, und in deren ruhigen Beſitz
ſonder Geſtattung eines koſtbaren und langwierigen Proceſſes geſetztt,
auch dabey geſchutzet werden moge.

Wir haben alſo mittelſt Beziehung auf Unſere an Dieſelben in
dieſer Sache bereits vorhin ergangene Vorſthreiben, Euer Liebden hier
durch üochniahls dieſes Unſers vorgedachten Majors. Angelegenheit
beſtens zu recommendiren nicht anſtchen mogen, und laſſet Uns Euer
Liebden Liebe zur Gerechtigkeit nicht zweifflen, Dieſelben werden nun—
mehro Dero Befehle dahin ergehen zu laſſen belieben, daß der Suppli—
cant mit ſeinen Agnaten zur Succeſſion in dieſe eroffnete Lehen admitti-

ret, und ſonder Weitlaufftigkeit in den ruhigen Beſitz derſelben mit
Verſchonung eines etwanigen ruineuſen Proceſjes geſetzet werden mogen.
Wir werden ſolches als ein abermahliges Zeichen Euer Liebden beſonde
ren Willfahrigkeit gegen Uns ſelbſt anſehen, und Deroſelben wie ſonſt
zu Erweiſung angenehmer Gefalligkeiten ſtets bereit und gefliſſen ver-
bleiben.

Gegeben Berlin den raten Januarii 1753.

Cuer Liebden 2c. 2c.
FSrlriederig.

An des Landgrafen von
cheſſen Darmſtadt
Durchlaucht.

Num. 23.
a

Sereniſſimus Elector. E

Cooro Churfuritlichen Durchlaucht iſt in Betreff der ſtrittigen Gran
O as tzen des Chur-Pfaitziſchen Lehens zu Michelfeld über der Sa-
 chen Bewandnuß umſtandlich gehorſamſt reterũtet worden, in

J

maßen nun Hochſt-Dieſelbe jenes Mittel, welches Dero mit der Le—

hen-Cammer gantzlich einverſtandene Chur-Pfaltziſche Regierung
durch unterthanigſten Bericht voin zoten deptembris nachſthin zur
Auskunfft ohnmaßgeblich vorgeſchlagen hat, aus dabey vorgelegten
Grunden dergeſtallten hiermit gnadigſt genehmigen, daß auf vorgan
gig von Heſſen-Darmſtadt thuende Anerkennung dieſſeitiger Abſteinung
ſchrifftliche Renunciation aller Anſpruche, dann auch Bekanntnuß der

Unterthanen Frohnſchuldigkeit zum Chur-Pfaltziſchen Lehen, fort auf
ordentliche Renovation des in 148. Morgen Zwey Viertel und einer hal
ben Ruthe Vecker, auch Neun und Ein Biertel Morgen Wießen beſtehen—
den Frey-Hofs, davon Chur-Pfaltz die wahre Helffte gebuhret, fer—
ners auf verſchaffenden Beytritt des Hohenlohiſchen LehenHofs, oder

auf

R
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auf Darmſtadtiſche Uebernahm ſeiner Befriedigung, weniger nicht
auf Růckziehung deren dem laſallo und ſeinen Angehorigen zu
dringlichen Anſinnungen, fort endlich auf Zuſicherung
ſchleuniger Juſtitz Auminiſtration in ſeiner uber die Darmſtadti
ſche LehensFolge erhobenen Klage, alsdann hiſce omnibus
præviis das Daruinſtaotiſcher Seits verlangt werdende Langhauß, und
der Strich Gartens biß zum Ende der Mauer von dem außerſten Eck
hinauf ziehend, dergeſtallt einzuraumen ſeye, daß jedoch die Garten—
Mauer auf anderſeitige Koſten geſtellet, und desgleichen eine andere vor
dem nur Funffzehen Schuhe von der Burg entfernten Langhauß in eine
Diſtantz von Bier biß Funff Schuhe alſo aufgeſtellet, damit nicht von
ſolchem Hauß in die Chur-Pfaltziſche Burg und Vorhof geſehen,
weder dorten ein Gebau angeleget werde.

Als hat erſagte Regierung dieſe Declaration nur dießmahl mund
lich dem Heſſen-Darmſtadtiſchen Abgeordneten mit der Anmerckung zu
außeren, daß alles obiges bloß nus Kreund-Nachbarlicher Willfahrig.

bkeit ohne Geſtandnuüß eines mindeſt efugten Anſpruchs beſchehe, und
anvor die ſchrifftliche Renunciation in klarer deutlicher unbeſchranckter
Form abzugeben ſehe, benebſt ſolcher zur gehorſamſter Nachachtung
antwortlich hierdurch bedeutender gnadigſten Entſchließung empfanget
mehrgemeldte Regierung ſo dann die zur Lehens-KRegiſtratur obrück er-
bettene Beylagen zwar als viel die bende Pro- und GegenPro Memo.
ria ſammt, Rißen betrifft, in Originalibus, von dem Darmſtuadti
ſchen Schreiben aber nur Copiam unter der gnadigſten Weißung hier—
bey, daß hinkünfftig von derley Verordnungen beyſchließenden Origi—
nal Schreiben die zur dortigen Regiſtratur benoöthigte Transſumta bey
der Regierungs-Cantzley bewurcket werden ſollen.

Mannheim den urten Octobris 1758.

C. T. Churfurſt.
Vt. Freyherr von Wachtendonck.

Ad Mandatum
EStteengel.

Aſtin. 24.
Veneris I5. Decembris 1752.

NoOn Gemmingen Michelfeld contra die Gemeinde zu Michelfeld
Comimiſſionis, punctto Adminiſtrationis Bonorum, nune deſſen

Worlaſtuſchafft

Schwaben Orts im Creichgan, ſub dato j. præſentato 14. Decem-
bris a.c. erſtattet per de Fernau allerunterthanigſten Commiſſions Be
richt ad Reſcriptum Cæſareum de 9. Martii a. p. bittet um allergnadig-

g2 ſten
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ſten Kayſerlichen Verhaltungs-VBefehl ſammt Beylagen ſub Nüum. 1.
biß 19. incluſivè, dubadjuncto ſub Num. 1. biß 12. incluſivè.
imò.) Ponatur dieſer Bericht ad Acta, ſo viel nur die darinn

J 2dd.) Augefuhrte Poſſeſſions Nehmung nomine Cæſareo auch die
J Verordnungen an den Roſt von Eiſenhardt betrifft, laſſen es Kay—

J ſerliche Magjeſtat allerdings dabey bewenden, und ſolle die Rit—
J terſchafft den weiteren- immittels geſchehenen Commilſions- Auf

trag wegen derer ſich angebenden Allodial Erbes: Intereſſenten,

J
ſo viel die Guther in dem Reich belanget, befolgen.

3tid.) Cum notificatione hujus reſeribatur ex officio dem Herrn Land
grafen zu Heſſen-Darinſtadt: Es werde dem Herrn Landgrafen

Zyveiffels ohne bekannt ſryu, was bey der von denen von Gem
J mingen-Grumbachiſcher Linie zu Michelfeld ergriffenen Poſſeſſion

des Heſſiſchen Lehens-Antheils voraegangeni ſeye, und was ge—

ſteallten ſich des Herrn Landgrafen Bogt Hallwachs24ten Novembris a. c. an die Kayſerliche Commilſſion Orts Creich
gau abgelaſſenen Schreiben ſo wohl ſonſtiger ohnziemlicher Aus—
druckungen bedienet, als auch die rechtmußig erkannte- ſo lange
Jahr gedauerte- und mit denen Lehen-Verrlichen Rechten garteine Connexion habende Adminiſtration dertt Fruchten ntuerlich;—SF

als nicht rechtbeſtandig anzugeben ſich erkühnet, der von Gem—
mingen-Grumbach auch ſich ſtatt eines Farronat in einem

Ort, wo der Rayſerliche Blut-Bann mit verſchiede
ner anderer cherren Rechten gleichmaßig in Betrachtung
zu ziehen ſeye, eine Superioritatem Ecclefiaſticum. prruativam ano

maßen wollen. ueee
Kayſerliche Majeſtat als Supremus Judex riniprimis ſeparationis

Feudi ah Allodio und aller dahin gehdrigen Strittigkeiten, woll—
ten demnach den Herrn. Landgrafen in Gnaden erinnern, die aus
beſonderen hierbey obwaltenden Urſachen an Jhn gewieſene Feu—
dal- Soche weder durch den von Gemmingen, noch den Bogt
Hallwachs zu Kranckung allerhochſter Rechten mißbrau
chen zu laſſen, vielmebr hnen allen bey der Sache bißher vor—
gekommenen ungeziemenden Boraang zu uüterſagen, ferner aber
dahin zu ſehen, daß in Sachen Dero behorigen Cognition nicht
vorgegriffen werde, inſonderheit aber alle That-Handlungen ver
mieden bleiben, da Allerhochſt-Dieſelbe auf behorige Anzeige
alles in billige Ordnung zu ſetzen,von ſelbſten geneigt ſeyn, hæc.

que omnia notiticentur Commiſſioni Cætareæ per Reſcriptum zum
gehorigen Gebrauch und Nachachtung, includatur eidem ſimjil

das an den Herrn Landgrafen gerichtete Reſcript zur Inu
nuation.

 Johann Georg Reitzer.
22t2 l— Num. 2.
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Num. 2.
IJr von GOttes Gnaden Ludwig, Landgraf zu Heſſen, Furſt

Zu Herßfeld, Graf zu Catzenelnbogen, Dietz, Ziegenhain,

-Kayſerlichen- Hungarn Koniglichen

 Nidda, Schaumburg, Jſenburg, und Büdingen, c. Der

Majeſtat beſtellter Eeneral- Feld-Marſchall, und Obriſter uber ein
Regiment Dragoner, c. haben Uns, in Sachen derer von Gemmin-
gen-Treſchklinger Linie Imploranten, entgegen die von Gemmingen-—
Hornuberg und Franckiſch-Grumbacher Linie Imploraten, das Heſſi—
ſche Lehen zu Michelfeld betreffend, des mehreren geziemend rekeriren
laſſen, was geſtallten bey Uns, letztere, wegen der auf die von erſten
ubergebene- und Jhnen limploraten am 29ten Januarii a. pr. ad decla-
randum communicirte Præliminar Anzeige: Cum Petito pro præti-
gendo Termino ad præſtandum Solennia, ſo dann weiters exhibirte In-
hæſiv- Vitte um Keadiniſſion ad Coinveſtituram, unterm 16ten Noa-
venbris d. a. erqangenen Reſolution, mit einem unterthanigſten Be—
ſchwehrungs-Memorial eingekommen.

Nachdeme Wir nun gnadigſt reſolviret haben, daß letztgemeldte
Imploratiſche von Gemmingen Grumbachiſcher Linie bey Jhrer Poſſeſ
ſion zwar gelaſſen, und allein inveſtiret werden, dieſe Inveſtitur aber
erſteren denen Imploranten zu kemem Præjuditz und Nachtheil an demje
nigen Recht, was Jhnen hiernachſt in Proceſſu durch Urtheil und Recht
zuerkannt werden wird, gereichen ſolle; So wird beyden Theilen ein
ſolches zur Nachricht hiermit angefuget, und iſt ſich darnach zu achten.
Urkundlich Unſerer eigenhaudigen Unterſchrifft und aufgedruckten Furſt
lichen Juſiegels. So geſchehen Darmſtadt den iſten Auguſti 1755.

—u  Won Wieger.

G

I— Num. 26
Enm Durchlauchtigften Furſten und Herrn, Hertn Ludwigen,

 Landgrafen zu Heſſen, Furſt zu Herßfeld, Graf zu Catzeneln—t
Jr. Sudingen, c. Der: gömiſch-Kayſerlichen-auch zu Hungarndogen, Dietz, Ziegenhain, Nidda, Schaumburg, Jſenburg,

und Boheim Koniglichen Majeſtat beſtelltem Eeneral- Feld-Marſchall,
und Obriſten uber ein Regiment Dragoner, 2c. iſt geziemend referiret

worden, was der Chur-Braunſchweig-Luneburgiſche Ober-Appella-
tions Vice Præſident von Gemmingen Treſchklinger Linie, proprio.
PFratris reliquorum Conſortium nomine, puncto Readmilſionis ad

h Coin



Se) 30Coinveſtituram in dem Lehen zu Michelfeld abermahlen vorgeſtellet und

gebetten habe.

Ob nun wohlen Hochſtgedacht Jhro Hochfurſtliche Durchlaucht
Dero dießfalls beſchehenen mehrmahligen gnadigſten Aeuſſerungen nach,

erſagten von GemmingenTreſchtlinger Linie, die Jhren Vorfahren ob
neglectam Inveſtituram ſimultaneam imputirte Lehens-Verſaumnüß
als Lehens-Herr zwar gnadigſt condoniret, und dahero Deno Fiſcal
excitiren und durch Denſelben gegen ſelbige den Felonie Proceſs mit
treiben zu laſſen, keines weeges gemeynet ſind.

Nachdeme aber Hochſt-Dieſelbe denen allſchon beh Zwey Le
hens: Fallen alleine, und cum excluſione jener Linie inveſtirt geworde
nen von Gemmingen-Grumbacher Linie zu keinen Beſchwehrden
Anlaß zu geben, und keinem Theil zu viel oder zu wenig zu thun, ſon
dern beede litigirende Theile Dero Gnade genießen und dahero es bey
Dero gnadigſten Eutſchlieſſung vom iſten Auguſti a. c. dahin lediglich
bewenden zu laſſen, abermahlen gnadigſt relolviret haben, daß die von
Gemmingen- Grumbacher Linie bey Jhrer Poſſeſſion gelaſſen, und
Sie dermahlen alleine inveſtiret werden, dieſe Inveſtitur hingegen de—

nen von GemmingenTreſchklinger Linie zu keinem Præjuditz und Nach
theil an demjenigen Recht, was Jhuen hierriuchſt in Proceflu durch
Urthel zu Recht erkanut werden wird, gereichen ſolle; So iſt erwehn—
tem Vice Præſidenten von Gemmingen, und denen ubrigen Intereſſen-
ten Treſchklinger Linie ſolches nochmahlen Reſolutionis loco hierdurch
anzufügen gnadigſt befohlen worden.

Urkundlich des hierauf gedruckten Fürſtlichen Geheimen Ju
ſiegels.

Darmſtadt den zoten Septembris 1755.“

D  v. Wieger. gr
2222

ul
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Num. 27.
Durchlauchtigſter Landgraf,

Gnadigſter Furſt und Herr?
„Nuer Hochfurſtlichen Durchlaucht wollen ab der hierbey gelegtrn

Klage des mehreren gnadigſt zu erſehen geruhen, was geſtaliten.

J

J zu Franckiſch- Grumbaep ſich unterfangen, ohne einigen An
uUnſer Vetter Eberhard Ludwia und Hanß Weiprecht von Gettte

ſchein Rechtens nach Abſterben Johann Chriſtophs von Geminſugen
i

ſich eines ErbRechts und Be itzes an deſſen erlaſffenes Catzeni nbogi J

ſches Lehen zu Michelfeld anzumaßen.

Wann
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Wann nun zu Euer Hochfurſtlichen Durchlaucht Gnade und

Gerechti k ts Lub Wi das thi ſ Zut h b ßgein-e e r unter amg te rauen anen, da
D ſlbHochſt- ie e e nicht bil igen werden, daß Uns dieſes von Unſerem

Ur-Groß- Vatter theuer erworbenes und erkaufftes Lehen langer vor—
enthalten werde; So erſuchen Euer chochfurſtlichen Durch
laucht Wir unterthanigſt ein Lehen und Mann Gericht an
zuordnen, und Uns untadelhaffte Juſtuz angedeyhen zu laſſen.

Deſuper ſub Clauſula ſolita humillimè implorando &c.

Euer Hochfurſtlichen Durchlaucht
Unterthanigſte Treu gehorſamſte

Eberhard und Ludwig, Gebrudere
von Gemmingen.

Jhro Hochfurſtliche Durchlaucht
unterthänigſte Bitte, mit Beylagen

ſub Sign. O.

Jn Sachen
Des Kayſerlichen General. Feld-Marſchall Lieu-
tenants und Commendanten zu Luxemburg, Eberhards

Freyherrn von Gemmingen zu Treſchklingen

Wie auch
Des Koniglich Groß Brittanniſch C jur· Braun
ſchweigLuneburgiſchen Vice· Prælidenten des OberHp
pellatione Gerichts zu Zelle, Ludwigs Frehherrn von

Gemim ingen zu Treſchklingen Gebrudere

Vitiploranten.
.Entgegen. und wider

4. 3. 97 3

Den Koniglich Groß BrittanniſchChur Braun
ſchweigLunehurgiſchen ComitialGeſandten Eber

hard Ludwig Freyherrn von Gemmingen zu
ZFranckiſch Grumbach

ha und
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und ü

Den durſtlich-Heſſen-Darmſtadtiſchen Regie—
rungs-Rath Hanß Weiprecht Freyherrn von Gem—

mingen zu Franckiſch-Grumbach gleichfalls

Gebruder.
In puncto

der Erbolge in dem Catzeneln
bogiſchen Lehen ʒu Michelfeld,

modo die Abhaltung eines
Mann- Gerichts.

J t

a12 eAnuοαν

J Ieu Q9. 24 Il22
»J 2 J jt. E ruſt Ludwig 5J

ac. (2kber Getreuer. Wir geben Euch hiermit gnadigſt zu verneh

ſaumen, was ma zen nſer Adelicher Valall Chriſtoph von Gem
miugen ſich eine geraume. Zeit hero, ohngeachtet aller ergan

genen Inhibitorialien jud Dehortatorien, gegen teiile Lehenbare Hinter-
ſaſſen zu Michelfeld inir allerhand zum Kuin Uijſers daſelbſtigen Eitgen
thums gerejchenden. Exceſſen dergeſtalit wider ieine Lehens-Pflichte
aufgefuhret hat,  baß Wir urbſt denni Erafen von Hohenlohe als Mit
Lehen-Herrn bewogen worden:, ſothune unperautwortliche Proceduren
coram Jeidiciõ Feudali nach Anleitung derer Lehen-Rechten unterſuchen
zu laſſen; Nachdeme dann nun Uns erſtermeldter Graf von Hohenlohe
ſo viel oeſſen ntheil an dem Dominio directo an obbejagtes LehenbareDorff Slichrltulh anlcinget, die Wollinacht dahür ertheilet, daß Wir
die zu ſolchenn Lehrn  Gericht benothigte Richtere aus Unſern aueiniaen
Vaſallen benennen mouen, ind wzir daun unter andern an Unſeker Seiten Euchiüebft kinſeren Adericht. aallen Ullner vvn Dieburg, und an

at
“*Ä*t

Seiten deg oberwehuten von Gemmingen ex lfieio (weil; Errauf viel
faltige geſchehene guk- und ernſtliche Eri nierungen keine ernennen wol

len,) die nachbenannte Valallen Rittmeiſtere Oynhaußen zu Lintheim,
und Veſtenburgen zu Parihus Curiæ erkießet ;ʒ So haben Wir es Euch
zu dem Ende gnadigſt notificren wollen daß Jhr Euch auf den isten

Unſerein. curſtlichen. Lehenfe btli prd hrenr. nnrund ue eedt ing ſothauen Mann Gerichis gehorige Unterredung pfleger, das Klag  Li.
beil Eüch von deni zu Ausführung dieſer Sache oqnſlituirten Fircaii ex-
hibiren laſſet, inndi darauf weiter; wie die Leheir- Rechte erforderen,
uſque ad Concluſionem legaliter verfahrtt. quch darauf nach Befinden
entweder ſelbſten, Euch eines Ürtheils vergleichet, oder die Acta præ—

via



Ke) 33 (oVia lnrotulatione ad Impartiales verſchicket; Geſtallten Wir Euch quo.
ad hanc Cauſſain d Proceſſum, und weiters nicht Eurer Lehen-Pflich
ten, womit Uns Jhr zugethan ſeyd, in Gnaden erlaſſen, und Wir
ſeynd Euch c. Datum Darmſtadt den 28ten Decembris 1709.

v.

AnDen Adelichen aſanen von Groſchlag.
J.

Item:Mutut. mutand. an den Adelichen Vaſalen

llliner von Dieburg.
Item:

An Oynhaußen, und Feſtenburg.
4e te  1 44—

 ul 1.5. MNum. 29.
2c. Eruſt Ludwig er.

 Ctsnnn drgegerghennn grnrtnetgn
E Valallen Chriſtoph von Gemmingen zu Michelfeld einige Zeit

hero wider ſeine Lehens-Pflicht verübter Excellen niedergeſetzten judi.
cio Feudali verhandelte- und darauf. in verſchiedene unpartheyiſche Ju-
riſtenFacultaten zu Ertheilung eines RechtsSpruchs verſchickt gewe
ſene. Acta nebſt einem Urthel wieder angekommen; Nachdeme Wir
nun ſolches ohne ZeitVerluſt zu publiciren verlangen; So befehlen
Wir hiermit gnadigſt- dafj Jhr Euch zu dem Ende Donnerſtags den
18ten Maji nachſtkunfftig ohnfehlbar anhero begebet, und ermeldeten
von Gemmingen, daß Er un dem geſetzten Termin ad videndum
audiendum publicari Sententiam ·uleichfalls allhier erſcheine, Krafft
Eurts in dieſer Sache obhabenden LehenRichterlichen Amts gewohn
licher maaßen beſcheidet. Verſehens Uns, und ſeynd Euch mit Gna
den wohl gewogen. Darmſtadt den 26ten Aprilis 1713.

Die Pares Curiæ in der Gemmingiſchen
Sache, an den von Ullner zu Um—
ſtatt, von Groſchlag zu Dieburg,
von Schencken zu Schweinsburg,
und von Schutz zu Wißbaden, an
jeden ſepuaratim.

i VNum. 30.

141
r —1 4‘
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„9 iii. AungJ rc. Ernſt Ludwig Zr.J AEtſter! Euch iſt aunoch guter.imaaßen erinnerlich, als die vor ti.

u

In 51 unem, Euter ſeit geraumen Jahren her begahgenen vielfälti-
gen Exceſſen halber, conſtituirten Judicio Feudali in puncto

J

J

ü Competentiæ Fyri verhandelter Actacuic gwey auelundiſche Juriſten Far
J cultaten verſchickt geweſen, wohin die darcuf euigelangte Beſcheide ain

agten Maji des verwichenen i7rzten Jahred ausgeftlleir ſehenl! b nun

wohlen dagegen ein oder anderes Remedium Juris ergreiffen zu laſſen,
Unſer Seits Wir genugſteme Urffhe gehnht hatttun Dcetdeme aber

ifI bey Eurem annoch vor wie nach continuirenden unverantwortlichen Be
J zeigen, die Haupt-Sache dadurch mnr deſto langer ware aufgehalten

worden, und dannenhero Wir bey aedachten Beſcheiden nicht minder
acquieſciret, als auch Jhr dieſtibe  rem judicatam vollkommen habt,

erwachſen laſſen, einfolglich und aleichwie dann von der Graflich-Ho
henlohiſchen Mit-Leheus- Jerl ſahcteichtfuüge Don pruen dortigen
Valallis zu Mit-Beſetzung eines ordentlichen Lehen- Gerichts inzwiſchen
werden ſehn denominiret worden? Alfd in Contormikat deter nehrbe
ſagten Beſcheiden Euch nunmehro feruer obiichet dah:Jht hlerzit auch
Eurerſeits von deuen Unſerigen Valellis (als deren Eucy ſchoin ehemahls
ein gantzer Caralogus zur Nachricht, wie die anliegende Abſcehrifft zum
Ueberfluß mit mehrerem ausweiſet, cornmunitirett worden) noch einige

denominiret, und deren Benahmſung'anheroiübrrſchicket; So ſetzen
Wir Euch zu dem Ende einen Tetminum von Bier Wochen d die Inſi.
nuationis anzurechnen, tuib præjudicio hiermit drtgeſtallt aü, daß Jhr
damit binnen demſelben ohnfehlbar einfonnnez pder gewartig ſeyn mo
get, daß nary vergeblichem Ablauff des Tetmuns in Euren. Liugehor
ſam nichts deſto wWruiger verhauget werden ſolie wus ſich denen Le
hensRechten nach geblihret.  Und wie Jhr Erih darnarh allerdings
zu achten habt; Alſo ſind Wir Cuch, wanu Jhr ſchuldigſte Parition

leiſten werdet, mit Gnaden c. Darmſtadt den Jten Julü 1715.

An .—2  m Beyliegend
Den Adelichen aſanen Eine Abſchrifft! von der
Johann Chriſtoph von gpecihcattoh derer dieſ

J 1

Gemmingen zu ſſeitigen Vaſallen.
Michelfeld.

Deſigna—
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Deéſighatio einiger. Hochfurſtlich-Heſſen—

augharmſtadtiſcher Adelichen Vaſallen.
l

itHerr von. Soberhaußen Herr von Roltzhaußen.

Herr von Breitenſtein. Herr von Riedeßel.a1

Herr von iſhſruc Z gnegerr ven Rotzmann.
Herr von Feſtenvutg. Hr. Schenk vonSchweins
Herr von Franckenſtein burg.Herr von Gohlet. Herr von Schutz.
Herrn vyn Gia- urn Herr von Seebach.

tv
S

ß 7. Sa ß Her  on Storndorff.verr Hund von aulhelne? Hfrr Strupp von Geln

Herr von Lehrbaah. hhaußen.
Herr von Mentzingen. Herr von Venningen.

Herr von Bonhaitßenen e berg.

1 Cet k

Numl. I.

Wuttlilntigurr Landgrntyn
iti

Gnuadigſter Furſt und Herr!
1ler Hochfurktlichen  urchuucht wird unoch in unentfallenem Auj

4

Enern ruhlir, weicheegeftalllten Se enavmabinerr Suche

—Jdounterthanigſt nacogenucht haben.
haben auch die Gnade gehabti7 ullsl von vve nachgeſetzten Furſtlichen
Regierung ein Wedencken uber dieſes Unſer Anſuchen zu erfordern geru
het  El m uillh hidiita mnehf: denn ein Jghr  und Tag verfloſſen, daß
dieſer quaditzſte Beteln guigſſen worden; Und ob Wir auch gleich in-
inittelit geniemende Cranuieruiig dethan, ſs iſt er doch bis dato ohnbe
fokqet gebliebant sr will giſs faſt das Anſehen gewinnen, als ob

a

7

Aa C
Wir. durch Verzogerung der Joetitz in dem Geſuch Unſers Rechts er
müdet. werden ioſlten; JUein dietes lauffet eben dem preißwürdigſten
Eifer Schnir- ſtracks entgetzen, welchen Euer Hochfurſtliche Durch

27 2  —2 2—  4  2 lug e
11*7
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Uns zlim egroſten Machtheil gereicheide Vfrfſhren  nitht a nſßbilli-
gen, ſonderu auch die ungeſaumte Eritarr:- und Einſendungj der ſo
langſt erforderten Bedeiickens alif das nachdrütkſamfte emnandiren wer.
den. Dieſts ſo wohl als die Niederſetzung eines Lehen und
Mann? Gerichts iſt Uſſere unterthanigſte Brile, naud Win
getroften Uns ðeren gnadigſten Gewahunug iuſdenn dubnſſon

ſten uß uty 9—Euer Hoffurſtlithen Durthlauchtt 2

Ai .utalis, iat a,Exbib. den 25ten Octyr Anfinhnni ie rivi
bris 4 779 u a, aal.Ju

.4 Uunterthamnaftt.anod ane2 Wehrüdere Ludwfa.d Rbrthurv1221

von Gemmingen Treſchkliier1lte
v

—E A—

T

in] utut un ſnie. iuαt& ſiud niq. u
dide unt ſund terrt riet Aan Airr nec

Ihro worhfurſtliche Durchlaucht
unterthanigſt- wiedpuhalte iag u

—BVorſte llung und Bitte,
LUnſern?

Der Gebrudhe Lud 7 le h d von  Gemre. wgs;n tafmungen Treſcht ger“nret

Cont it.Die Gebrüdett Eherhärd rud udwanß
Weiprecht. vpn Geimingene nckiſch-

emi, Du— WGrumbach. E J un
1 BDie GErb· hoige in dem Catzenelnbo

giſchen Lehen zu Michelfeld,
und ceſteive Nitederfetzung ei

1 l.t
Nnes ordentlichen Lehen. und
Mann“Gerichte hẽtreffend.

iCt tE n E y  A214 Avum. A
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Num. ,2.

Durchlauchtigſter Landgraf,
Gnadigſter Furſt und Herr!

cæA auf Unſer ſo offt wiederholtes unterthanigſtes Geſuch, um in
J 1 auſſen benahinter ſtrittigen LehensSucceſſions- Sache ein

Tigſte Kelolution erfolget; So ſehen Wir Uns abermahlen in dieMann-Gericht zu erkennen, und nieder zuſetzen, noch keine

Nothwendigkeit geſetzet, dieſes Unſer Rechtliches Geſuch hiermit ſuh.
miſſeſt zu wiederholen, und anbey in gleichmaßigem Reſpect zu bitten,
daß Uns hierunter in Hochfurſtlichen Gnaden deferiret werden moge.
Deſuper.

Euer Hochfurſtlichen Durchlaucht
21

Unterthanigft treu gehorſamſte

Gebrudere Ludwig und Eberhard
von Gemmingen.

Jhro Hochfurſtliche Durchlaucht
abermahls wiederholtes

unterthanigſt-rechtliches Geſuch,
Unn ſer

Deren Gebrudere Ludwig und Eberhard von
Genmingen Treſchklinger Linie

EntgegJDir Gebrudere Eberhard eudwig und phanßen 2

Weiprecht von Geminingen auf Franckiſch-

Grumbach.Euchib. den 22ten öcheJ J

bris 1760. 27

Die ErbFolge in dem Catzen
elnbogiſchen Lehen Michelfeld,

modo. Alederſetzung eines
NNanns Gerichts.

f Num. 33.



Se 38 (eh

Durchlauchtigſter Fürſt,
gomiſch-Kayſerlicher Majeſtat

Cammer-Rihhter,
Gnadigſter Furſt und Herr!4

En des jetzt regierenden Herrn Landgrafen zu Heſſen Darmſtadt2

w Hochfurſtlichen Durchlaucht iſt vonAnwalds FreyherrlichenJ

Gemmingen, Treſchklinger Linie, in ihrer, wider die Herren Gebru—
Herrn Principalen denen Gebrudern Eberhard und Ludwig von

dere Eberhard Ludwia und Hanft Wtiprecht Fronherrn von  Gemmin
gen zu Franckiſch-Grumbach, habenden »nechts-Streit? Sache,
die Succetſſion in das Catzenelnbogiſche Lehen zu Michelfeld, einem zu
der unmittelbaren Reichs-Ritterichafft in Schwaben Orts in
Creichgau gehorigen Flecken, betreffend, micht allein ſeit anno 1746.
zu vielen wiederholten mahlen; alle anoögliche unterthanigſte Vorſtel—
lung geſchehen, ſondern auch endlich um Erkenn-und Niederſe—
tzung eines ordentlichen Mann- Gerichts offters und vielfaltig
ſupplieiret worden.

Die des Endes in Annis 1756., 1754. in so. ubetgeben
und mit ihren Bey-und Neben-Anlagen ſub Lit. A. B. C. hier an—
liegende Vorſtellungen ſetzen dieſes und zugleich auch ſo viel auner allen
Zweiffel, daß Anwalds Freyhertliche Herren Euneipales wurelllch al
les erſchopffet, ja! ein ubriges gethan haben, ehe und bevor Sie bey
hieſigem Hochſten Reichs:- Gericht die Oberſt: Richterliche Hülffe nach

zuſuchen, ſich entſchließen mogen. uν
Nachdem aber ſothanem ihren gerechteſten Petito, aller auf das

beweg und nachdruckliehſte ſo ſchrifft- als mundlich getbanen Erinne
rungen ohngeachtet, biß hierhiir, within ieither igem mehr als Vier
Jahrigen Zeit-Verlauff nicht deferittt· wndtrn ſtatt deſſenn (wie die
ſub Lit. D. E. anliegende Hochfurſtliche Keſolutg klarlich ztigen) das
dieſſeitige nach allen Rechten zulaßige Begehren eines nieder zu ſetzenden
ordentlichen Mann- Gerichts bald dem Gegentheil zur Erklarung und
bald der Hochfurſtlichen Regierung (wobey N. der Aelteſte derer Frey
herrlichen Gegnere, Herr Hanß Weiprecht von Gemmingen das
erſte Mitglied iſt) zu Abſtattung ihres Bedenckens communiciret, mit-
hin Anwalds Freyherrliche Herren Prineipales in ihrem Geſuch nur au
genſcheinlich ermudet werden woöllen;  welchem gleichwohl in Betracht

eben augefuhrten gar zu bedencklichen Umſtandes um ſo mehr von ſelbſt
ſtatt gegeben werden ſollen, als bekannten Rechtens iſt:

Neque eum quidem Judicem idoneum eſſe, ad quem cauſa

quodam-



e) 39 6 gehquodammodo ſpectat, ut ſufficiat qualiscunque reſpectus
imo intereſſe Judicis etiam longius petitum.

CaspARIi ZIEGLERI Dicaſtice Concluſ. XII. J.

und dann aus obigem allen eine ſolche offenbare protractio denegatio
Juſtitiæ hervorbricht, wobey Auwalds Freyherrliche Herren Principa.
les es ohnmoglich langer helaſſen können, ſondern die Hüulffe dieſes
Hochſten Reichs-Gerichts zu imoloriren, ſich endlich ohnumganglich
genothiget ſehen; an Hochſt-Deſſelben Jurisdiction aber um ſo weniger
zu zweijf len „als auſſer der bekannten Ohnmittelbartkeit Hochgedachten

Herru vandgrafen zu Heſſen-Barniſtadt Hochfurſtlichen Durchlaucht
und derer Mit-Beklagten das quæſtionirte Lehen (wie gedacht) der
unmittelbaren Freyen Reichs-Ritterſchafft in Schwaben Orts Creich
gau wurcklich incorporitet, und derſelben bis auf den heutigen Tag no
torid verſchatzet worden, auch ubrigens expediti Juris iſt:

Apertam Juſtitiæ denegationem eſſe, ſi Judicium parium Do-

minus recuſat, ad quod Valallus in lite provocat. Eamque ſolam

Jurisdictionem ſupremorum Imperii Tribunalium fundare.

Receſſ. Imper. de Anno I5ta. J. j8.
Ordinat. Camer. Pari. II. Tit. J. J. 2.

Et quemadmodum non denominatis Auſtrægis recurſus patet

ad Cameram
OVradinat. Camer. Purt. II. Tit II. J. 3. Ti. IV. J. a.

Ita ob paritatem rationis idem valere de Judicio parium à

Domino directo recuſato.

wopou die beh dieſein Hochſten Reichs-Gericht in Sachen von Bureck
contra Abten und Convent des Abteylichen GOttesHaußes auf dem

St. Jacobs Berg bey Mayntz unterm ziten Auguſti 1742. erkanntt
Citatio ſuper protracta vel denegata J uſtitia. ein ohnverwerffliches Præ.

jucheieobgieht: uirrrt.

So gelanget an Euer Hochfurſtliche  Durchlaucht Anwalds
nomine quo ſupra unterthanigſte rechtliche Bitte, Sie geruhen wider
Hochgedachten Herrn Laudgrafen zu Heſſen-Darmſtadt Hochfurſtliche
Durchlaucht und Eingangs benennte Herren Gebrudere Freyherrn von
Gemmingen, Citationem ſuper ꝑratracta vel denegata Juſtitia ad vi-
dendum ſe condemnari ad concedendum inveſtituram reſpettivè de-
oecupandum Feudum cum Fruttibus perceptis ac percipiendis omni
cauſa, Juhalts deren Dieſelbe anhero geladen werden, um zu ſehen und
zu horen, daß Hochgedachter Herr Landgraf Anwalds Freyherrlichen
Herren Principalen die Juſtitz offenbar verzogert und verſaget, auch daß
Sie denen Klagern die Inveſtitur uber das quæſtionirte Lehen zu erthei
len, die Mit-Beklagte Herren Gebrüdere Freyherrn von Gemmin

k 2 gen



J Keg y o (5e gen aber Jhnen nur beieldtes Lehen ſait allen An- und Zugehor auch
allen daraus erhobeuen und zu erheben geweſenen Mutzungen, wurcklich
abzutretten und einzuraumen ſchuldig, und darzu, wie auch in die de—
nen Herren Klagern verurſachte gerichtliche und andere Koſten zu con-
denmiren ſeyn, gnadigſt forderlich zu erkennen, Dieſelbe auch dem—

J
nächſt per Sententiam zu ſolchem allen zu condemniren und zu verdam
men; als was Endes Anwald in primo Reproductionis Termino nar-
rata hujus Supplicæ loco Libelli, und die Bey- und NebenAulagen
in vim probationis zu wiederholen, des unterthanigſten Erbietens iſt.

Euer Hofgfurſtlichen Durdhlaucht
J unterthanigſter n

J. L. von Brand, Lrus.
cavens &c.

WMWum. 94.
141

Copia.
cdoM Sachen derer Gebruderen Ludwig und Ebrthard von Gem—
Oo a0 mingen;, Treſchklingen. Linie contra die Gebrudere Eberhard50 Ludwig und Hanß Weiprecht von Gemmingen auf Hornberg,
Franckiſch-Gruimbach und Michelfeld, wird die von letzteren ubergebene

ſo rubricirte: Auferlegte unterthanigſte Deduction und Erklarung cum
netito legali, reproductione communicatorum Adhunctis erſteren zu
Wahrung der Gegen- Nothdurfft lub Termino von Sechs Wochen
hierinit cemmuniciret. Signatum Darmſtadt den2ten Januarii
1761.  eeltanteFuurftlich-Heſſiſche Regierungs -Laltzley

daſelbſt.
Se

G. M. Greuhm.
J

J

Imnſinuirt den iten Maji.
Scochmidt.
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